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der Dute schreibt. 


Die Faſchiſten willen nicht, wann ſich 


der Zuſammenſtoß zwiſchen Jaſchiſten 


und „ Bolſchewiſten“ auf Europa und die Welt ausdehnen wird 


Ro m, 9. Juli. In einem Vorwort zu der partejamt⸗ gleicherweiſe für den Frieden wie für den Krieg mobi⸗ 


lichen Sammlung der Beſchlüſſe des Großen Rates der 
Faſchiſtiſchen Partei ſchreibt Muſſolini u. a.: \ 
Italien hatte kaum Zeit gehabt, den Sieg über den 


Völkerbund zu ſeiern, als vom Mittelmeer aus ein „Appell“ 


erklang, der nicht unbeantwortet gelaſſen werden konnte. 
Nachdem die Bolſchewiſten den ſpaniſchen Krieg zu ihrem 
Krieg machten, mußten die Milizen wieder eingreifen. 
Die Veröffentlichung der Akten des Großen Rates kommt 
in einer Zeit, wo trotz der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Hilfe die 
Heere Francos den Sieg in der Hand halten. Das Er⸗ 
eignis iſt von ungeheurer geſchichtlicher Bedentung. Es 
ift das erſtemal, aber wird es auch das letztemal ſein, daß 


die Schwarzhemden auf internationalem Felde den bol⸗ s 


ſchewiſtiſchen Kräften entgegentreten? Es iſt der erſte 
Zuſammenſtoßß zwiſchen den beiden Revolutionen. Der 
Volſchewismus hat ſich dabei als eine Rückwärtsbewe⸗ 
gung erwieſen. 4 4 e Be 
Wir willen nicht, ob dieſer Zufammenſtoß ſich mor⸗ 
gen auf Europa und die Welt ausdehnen wird. Was wir 
aber wiſſen, iſt, daß der Faſchismus keinen Kampf 
int 
Mit der Errichtung des Imperiums habe ſich die 
bolitifche Stellung Italiens gehoben. Die Anerkennung 
des Imperiums durch die Mächte ſei die ſeierliche Weihe 
des doppelten großen italjeniſchen Sieges in Afrika und 
gegen den Völkerbund... 
Dann feiert Muſſolini das Dreieck Rom- Berlin — 
Tokio. Die Solidarität zwiſchen Rom und Berlin hatte 
jo klare Merkmale, daß fie keiner Abmachungen diploma⸗ 
licher Art bedurſte. Italien habe durch die Faſchiſtiſche 
Partei militäriſchen Charakter und werde dieſen militä⸗ 
riſchen Charakter behalten. Das italieniſche Bolt ſei 


liſiert. ö 
Dieſe Auslaſſungen beweifen wieder einmal den 
Wert der Chamberlain⸗Politik, die die Anerkennung des 
abeſſiniſchen „Eroberungs“zuges brachte, um nun Spott 
einzuheimſen. 1 N 
Man kann übrigens vom Duce nicht verlangen, daß 
er zugeben ſoll, den ſpaniſchen Krieg heraufappelliert zu 
haben. Dieſe Entſtellung der Tatſachen iſt eine bekannte 
Eigenſchaft aller Diktatoren, ebenſo wie ihre Kraft⸗ 
meierei. Sie werden früher oder ſpäter ernten, was ſie 
: gejät haben l e 
Die Koloniſierung Libbens 
Paris, 9. Juli. Der römiſche Korreſpondenk des 
„Temps“ berichtet, daß große Vorbereitungen im Gange 
find, um die Anſiedlung jtalieniſcher Koloniſten in Libyen 
in großem Umfang ins Werk zu ſetzen. Er habe aus ber⸗ 
läßticher Quelle erfahren, daß am 28. Oktober, dem Jah⸗ 
restage des faſchiſtiſchen Marſches auf Rom, etwa 15 000 
bis 20000 Koloniſten in Genua nach Libyen eingeſchifft 
werden, wofür etwa 20 Dampfer bereitgeſtellt ſein wer, 
den, um ſie drei Tage ſpäter in Tripolis und Benghaſi 
abzuſetzen. Von dort werden ſie in Laſtautos in die 
lybiſchen Siedlungsgebiete gebracht, wo Grundſtücke von 
10 bis 50 Hektar ausgemeſſen wurden, je nach der Ergie⸗ 
bigkeit des Bodens. Dieſe Grundſtücke werden bereits 
mit Wohngebäuden von drei Räumen, Scheune und Kel⸗ 


ler ausgeſtattet ſein und ihnen ins Eigentum übergeben. 


In zwei Jahren ſoll eine weitere Expedition von 20 000 
Koloniſten folgen. Man hofft, in der Cyrenaika allein 


100 000 italieniſche Familien anſiedeln zu können. Es 
handelt ſich um den erſten großzügigen Verſuch einer 


kompakten Anſiedlung weißer Ackerbautreibender auf 
afrikaniſchem Boden. Auf die Erfahrungen der italieni⸗ 
ſcher Koloniſten kann man | 


Der: iapaniiche Vormarsch auf Hantan 


„Tokio, 9. Juli. Die chineſiſchen Truppen im Säden⸗ 
det Schanſi⸗Provinz haben den Rückzug angetreten. 
Sämtliche Bergpäſſe und Flußübergänge ſind von den 


zurückflutenden chineſiſchen Truppen überfüllt. Die Ja⸗ 
paner haben den Chineſen die Rückzugſtraße ſüdlich von 


and 
die 


Kuwo verlegt, ſo daß ſie nun wieder nach Weſten 
Südoſten marſchieren müſſen. Die. Japaner haben 
Stadt Kaingſien, füdöſtlik von Kuwo, beſetzt. 

Der fapaniſche Vormarſch auf Hankau entwißelt ſich 
günſtig. Die. Truppen befinden ſich zwiſchen Hukau und 
Huanſchungkang oberhalb des Jangtſe. W 

ö a: Gegen die Räumung Hankaus. ea 

2-0 14:0, 9. Juli. Tſchangkaiſchek hat unter 


liche Anſtalten nach dem Innern des Landes zu verlegen. 


Das Verbot iſt auf die Maſſenflucht zurückzuführen, die 


nach den Bombardierungen von Kanton einſetzte 


die japaniſche Kriegs flolte am Jangiſe 

Tokio, 9. Juli. Wei aus japaniſchen Berichten 
hervorgeht, dringt die japaniſche Kriegsflotte auf dem 
Jangtſe langſam vor Die Chineſen bauen neue Sperr⸗ 
hinderniſſe im Oberlauf des Fluſſes. Doch ſcheinen ſie 
von der Wirkſamkeit dieſer Maßnahmen nicht befriedigt 
zu ſein. Letzthin begannen die Chineſen das Bahngleis 
im Abſchnitt Nantſchang—Tfindſchum zu entfernen, ob⸗ 


ef 4 ſehen find, Ständig beunruhigt werden. 
drozung ſchwerer Strafen verboten, Aemter und, öffent⸗ 


dieſem Abſchnitt erſchweren. 


+ Neue Freiſchärleraltionen 


Aattowit. Plebtscytawa 35; Bielit. Nepublilanſta 4, Tel. 1204 


„ ſicherer macht als vordem. 


ſehr geſpannt ſein. % 

D f geben ſollen, da Gemüſe und Früchte (in Italien!) un⸗ 
erſchwinglich teuer geworden find; es wird uns berichtet, 
daß die Armen die Abfälle auf den Märkten erſtehen — 


Chineſiſcher Nütkzug in Südſchauſi 


wohl ſie dadurch. die eigene Bewegungsmöglichkeit in 


Schanghai, 9. Juli. Die Freiſchärler haben ihre 
Angriffe gegen die regulären japaniſchen Truppen bei 


PFutung und Kiangwei wieder aufgenommen. Wie ver⸗ 


„Lundhai⸗Bahn, die von den Japanern beſetzt iſt, blockie⸗ 
ren. Auch im Unterlauf des 


lungen von Dſchunken, die mit Maſchinengewehren ver⸗ 


au 


tation, die von der Geſellſchaft der „Freunde Chinas 


Freunde Chinas ſteht der Vorſitzende der Kammer Her⸗ 
riot. In einer der letzten Verſammlungen der Freunde 
Chinas wurden heftige Reden gegen Japan und gegen 
die Untaten der japaniſchen Truppen in China gehalten. 


lautet, ſollen die chineſiſchen Freiſchärler den Oſtteil der 


Jangtſe hat die Tätigkeit 
der Freiſchärler zugenommen, wo die japaniſchen Abtei⸗ 


Optafa pocztowa uiszcrona ryczaltem 


Einzelnummer 25 Groſchen 


Volksſtimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Das Brot des Faſchismus 


Weder die Eroberung Abeſſiniens noch der Aufbau 
und Ausbau der „Achſe“ ſcheinen dem Italien Muſſolinis 
ſonderlich Glück zu bringen. Wir haben gelegentlich be⸗ 
richtet, wie negativ auf das italieniſche Volk die Einver⸗ 
leibung Oeſterreichs durch Deutſchland und die ſomit ge⸗ 
ſchaffene Tatſache wirkte, daß das Impero nun am Bren⸗ 
ner das Dritte Reich zum unmittelbaren Nachbarn be⸗ 
kam. Aber auch die Opfer, die Abeſſinien weiterhin ko⸗ 
ſtet, und die Verluſtliſten aus der Einmiſchung in Spa⸗ 
nien ſind wenig darnach angetan, das italieniſche Volk in 
jener Jubelſtimmung zu halten, die etwa beim Beſuche 
Hitlers in Rom dort nicht gerade unkünſtlich zum Aus⸗ 
druck gebracht wurde. Neuerdings iſt aber noch eine Er⸗ 
ſcheinung hinzu getreten, die die ohnehin mäßige Laune 
der arbeitenden Bevölkerung Italiens in offene Unzu⸗ 
friedenheit verwandelt hat, eine Erſcheinung, die den Le⸗ 


bensnerv des Volkes berührt: das über alle Maßen miſe⸗ 


rable Brot, das ſeit geraumen Wochen Italien noch un⸗ 
Aus Mailand und Turin 
wird uns geſchrieben, daß die außerordentlich ſchlechte Ze⸗ 
ſchaffenheit des Brotes, des Hauptnahrungsmittels der 
italieniſchen Arbeiter, in Städten und Dörfern zu Un⸗ 
willensäußerungen führt, die auch das Aufgebot des ge⸗ 
ſamten faſchiſtiſchen Apparates nicht zu unterdrücken ver⸗ 
mag. Insbeſondere die Frauen ſeien nur ſchwer zu⸗ 
rückzuhalten und demonſtrieren vor den Gemeindeämtern 
und Präfekturen, weil die Kinder nach dem Genuß dieſes 
Brotes erkranken. Das Brot, eine undefinierbare Mi⸗ 
ſchung aus allem Möglichen, iſt von dunkelblauer Farbe, 
nimmt nach ein, zwei Tagen eine eiſengraue Tönung an, 
wird hart wie Stein, ungenießbar, unverdaulich und ge⸗ 
ſundheitsſchädlich. Pr 
Vergleicht man diefe Erſcheinung mit dem, was in 
demokratiſchen Ländern, gleichviel ob etwa Frankreich 
oder Tſchechoſlowakei, nach wie vor normal iſt und nach 
aller Vorausſicht auch ſo bleiben wird, ſo ſollte man mei⸗ 
nen, daß dieſe Völker ſamt und ſonders wenig Neigung 
zeigen ſollten, die „paradieſiſchen“ Zuſtände des Faſchis⸗ 
-mus für ſich herbeizuſehnen! N 
Aber auch ſonſt könnte das, was man uns aus Ita⸗ 
lien ſchreibt, nachdenklich ſtimmen. Die Arbeiter der ſo 
z geſegneten ſüdlichen Halbinſel wiſſen nicht, was ſie ihren 
„Kindern, deren Magen das Brot nicht vertragen, zu eſſen 


und erkranken. In Turin werden die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
zhältniſſe von Tag zu Tag ſchlechter; die Löhne ſinken, die 
Arbeitsloſigkeit wächſt, bei Fiat und in den Fabriken der 
Hilfsinduſtrie wurden tauſende Arbeiter entlaſſen. 
Alnterdeſſen entwickelt ſich auf ihre Art die „Achſe“. 
Das Deutſchland Hitlers hat unzählige Kommiſſare nach 
Italien entſandt, die die Industrie, die Landwirtſchaft, 
das Militär gleichzuſchalten verſuchen; Agenten der Ge⸗ 
ſtapo, die gelegentlich des Hitler⸗Beſuches nach Rom Ta 
men und dort blieben, haben nach Hauſe berichtet, daß 
die Zuſtände Italiens auf den verſchiedenſten Gebieten 
insbeſondere im Hinblick auf die Kriegstauglichkeit zu 
wünſchen übrig laſſen — und nun ſpüren die Italiener 
mit jedem Tage mehr, daß und wie fie nazifiert werden 
ſollen, um für Hitler vollwertig zu werden. Ein Herr 
Doktor Theodor Hentſchel zuſammen mit noch 48 Spezia⸗ 
liſten von Hitlers geheimer Polizei arbeitet jo rigoros, 
daß den Italienern bis tief hinein in die Reihen der hun⸗ 


„ Ildertprozentigen Faſchiſten angſt und bange wird. Aus 
Japanfreunde lontra Ehinafreunde. 

Tokio, 9. Juli. In Frankreich wurde eine Ver⸗ 
einigung der Freunde Japans gegründet. Die Mitglie⸗ te 5 f 8 
derliſte weiſt u. a. folgende Namen auf: Marſchall' tiger zeigen, daß anderthalb Jahrzehnte nach dem Marſch 
‚Betain, Franchet deEſp erey und Admiral 
[Lacaze. Aufgabe der Geſellſchaft iſt es, Kenntniſſe Ä 
über Japan zu verbreiten und. der antijapantjcheıt. Agi⸗ 
be⸗ 
trieben wird, entgegenzutreten. An der Spitze der 


dem ganz und gar nicht befriedeten Abeſſinien kommen 
zauf Umwegen bitter klagende Soldaten⸗Briefe iu die Fa⸗ 
milien, die italieniſchen Todesopfer in Spanien erſchüt⸗ 
tern ⸗ das Volk, fortgeſetzte Verhaftungen politiſch Verdäch⸗ 


auf Rom die „Befreiung“ der italieniſchen Nation einen 
ſonderbaren Anblick bietet und ſonderbare Wirkung aus⸗ 
löſt. Kein Menſch in Italien glaubt daran, daß die 
„Dinge durch die Achſenpolitik beſſer werden könnten. Mit 
kühler Reſerve wird es aufgenommen, daß die italieni⸗ 
ſche Preſſe dem Bundesgenoſſen mit mehr oder weniger 
Begeiſterung zuwillen iſt und, etwas lahmend, jede Wen⸗ 
„dung der deutſchen außenpolitiſchen Propaganda mit⸗ 
macht. Muſſolini hat zur Zeit ganz andere Sorgen 
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Volkszeitung — Sonntag, den 10. Juli 1938. 


Neue Nazimaßnahmen 


Die Partei als Wohnungsvermitiler — Das neue deutſche „Eherecht“ 


Wien, 9. Juli. Im Verfolg der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Aktion, die darauf ausgeht, die Kontrolle über den 
Wohnungsmarkt für die Partei zu monopoliſieren, hat 
der Verband der Haus und Grundſtückbeſitzer beſchloſſen, 
alle freien Wohnungen dem Bezirksreferenten der Natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Partei anzugeben. Damit iſt die Woh⸗ 
nungsvermittlung in Wien zu einem Parteigeſchäft der 
Nazis geworden. e 


Berlin, 9. Juli. Am Freitag wurde das neue 
Geſetz mit Geltung für ganz Großdeutſchland amtlich be⸗ 
kanntgegeben. Durch das neue Geſetz werden viele Tau⸗ 
ſende von Ehen, die bisher nur ſepariert waren, endgül⸗ 
tig aufgehoben. In Zukunft ſollen Scheidungen nur dann 
zuläſſig ſein, wenn die zu ſcheidenden Ehen vom ſtaatli⸗ 
chen Standpunkt als wertlos zu betrachten ſind. Als 
Scheidungsgrund gilt auch, wenn eines der Eheleute 
keine Nachkommen haben will. Die Kinder aus geſchiede⸗ 
nen Ehen ſollen nicht der Seite zugeſprochen werden, die 
an der Scheidung ſchuldlos iſt, ſondern der Seite, die 
mehr Vertrauen verdient. Entſcheiden wird darüber 
ſelbſwerſtändlich der nationalſozialiſtiſche Richter. Das 
neue Geſetz wird viele tauſende Menſchen, beſonders in 
Oeſterreich, aufs ſchwerſte treffen und zu den ſchon vor⸗ 
handenen Tragödien noch eine Anzahl von Ehetragödien 
zeitigen. „ „ Eier ’ 


Noch ein Selbfimord in Wien 


Wien, 9. Juli. Geſtern hat der bekante Wiener 


Induſtrielle Dr. Georg Strakoſch, der im 40. Lebensjahre 
ſtand, Selbſtmord verübt. Strakoſch war mit der befann- 
ten Opernſängerin Bullard verheiratet, die gegenwärtig 
in Amerika weilt. Als Urſache des Selbſtmordes wird 


„Retiet Oeſterreich aus d 


Berlin, 9. Juli. Die hieſigen Blätter veröffent⸗ 
lichen einen Aufruf des Vorſitzenden des Reichsverkehrs⸗ 
verbandes, in welchem aufgefordert wird, bei Ausflügen, 
Erholungsreiſen vor allem Oeſterreich zu berückſichtigen 
Als Ermunterung werden die Preiſe für Lebensmittel 
und Aufenthalt in Oeſterreich angegeben und unterſtri⸗ 
chen, daß es notwendig ſei, die Bande der Gemeinſamkeit 
zwiſchen dem Altreiche und Oeſterreich zu ſtärken. Die 
wirkliche Urſache des Aufrufs iſt der ungeheure Rückgang 
des Fremdenverkehrs in Oeſterreich ſeit der Einoerlei⸗ 
bung in das Dritte Reich. 5 


um ein neues donauſtatut ? 


teil. Von informierter rumäniſcher Seite wird betont, 
daß es ſich ausſchließlich um informative Beſprechungen 
handelt. Das bedeutet, daß dieſe Beſprechungen zu kei⸗ 
nerlei Beſchlüſſen führen können. Der geſamte Fragen⸗ 
komplex dürfte auch Verhandlungsgegenſtand der nächſten 
Tagung des Ständigen Rates der Kleinen Entente ein, 
welche am 20. Auguſt ſtattfindet. 


Hiltlers neue „Bibel“? 


Nach einer Meldung des Londoner „Daily Herald“ | 


arbeitet Hitler gegenwärtig an der Beendigung eines 
neuen Buches, das künftig an die Stelle der bisherigen 
Nazi⸗Bibel „Mein Kampf“ treten ſoll. Das neue Buch 
ſoll in einer Millionenauflage gedruckt und über ganz 
Europa verbreitet werden. In diaſem Buche will Hitler 
eine neue Religion vörkünden, die alle nordiſchen Völker 
umfaſſen ſoll. Als politiſches Ziel wird in dieſem Buche 
offen die Teilung Europas in eine italieniſche und eine 
deutſche Einflußſphäre verkündet werden. Alle anderen 
europäſſchen Länder ſollen ſich dieſen beiden „Führerna⸗ 
tionen der nordiſchen und der lateiniſchen Raſſe unter⸗ 
ordnen. Sowietrußland wird für eine aſiatiſche Macht 
erklärt, die ſich von Europa ſernzuhalten habe. Hitler 
hat das Buch ſchon vor längerer Zeit begonnen, in der 
Meinung, daß die in „Mein Kampf“ aufgeſtellten Ziele 
im weſentlichen ſchon erfüllt ſeien. Das Erſcheinen des 
neuen Buches ſoll eine neue Epoche der deutſchen Außen⸗ 
politik einleiten, und deshalb ſoll es in einem Zeitpunkt 
erſcheinen, der im Hinblick auf den Stand der internatio⸗ 
nalen Angelegenheiten ſorgfältig ausgewählt werden 
wird. Sr 2 1 


Hitler empfing leine debeſche 


Das Telegramm, welches der konſervative Abgeord⸗ 


aete Locker⸗Lampſon an Hitler gerichtet hat, und in dem 


er ihm „Ratſchläge eines Ariers an den anderen“ über⸗ 
mittelte, wurde Hitler nicht zugeſtellt. Locker⸗Lampſon 
‚erhielt die Mitteilung aus Berlin, daß das Telegramm 
} „in Uebereinſtimmung mit den Beſtimmungen des Arti⸗ 


welche die Regierungen ermächtigen, „Privattelegramme“ 
dom Verkehr auszuſchließen, die die Sicherheit des Staa⸗ 
tes bedrohen, den Geſetzen des Landes zuwiderlaufen oder 
| die öffentliche Ordnung und den Anſtand verletzen“, nicht 


Is 26 der Internationalen Telegraphenkonvention, 


weitergeleitet wurde. 


In dem Telegramm war Hitler aufgefordert worden, 
alle Gedanken an Kolonien ſo lange fallen zu laſſen, als 
er ſeine eigenen Minoritäten verfolgt. 

Wäre wirklich die Sicherheit des Dritten Reiches 
gefährdet worden, wenn Hitler dieſes Telegramm geleſen 
hätte? 5 Ei 


2 7 * u) IB | 
Gegen den Henlein⸗Terror 
Der Terror der Nazis im ſudetendeutſchen Gebiet 
gegen die ſozialiſtiſch und freigewerkſchaſtlich organiſterte 


Arbeiterſchaft hat nun zu Gegenmaßnahmen der Gewerk⸗ 


14 


ſchaften geführt. 18 147 SE 1 

In der Vorſtandsſitzung der iſchechiſchen Sozialiſti⸗ 
ſchen Partei berichtete der Zentralſekretär V. Bunde über 
den Vorſchlag der Tſchechoſlowakiſchen Gewerkſchaftsver⸗ 
einigung, einen Antiterror⸗Ausſchuß im Grenzgebiet zu 
errichten. Es wurde beſchloſſen, daß die Partei die Ge⸗ 
noſſen Dundr und Berger in den Ausſchuß entſende. 


Erweiterung der Athſe 


Faſchiftiſches Liebeswerben um Ungarn 


| 


Rom, 9. Juli. Amtlich wurde hier bekanntgegeben, 

daß der ungariſche Miniſterpräſident Imredy ſowie der 
Außenminiſter Kanya am 18. Juli in Rom eintreffen 
werden. Der Beſuch wird drei Tage dauern. Es ſollen 
während des Beſuchs einige Wirtſchaftsfragen beſprochen 
werden, die den Warenaustauſch zwiſchen Italjen und 
Ungarn betreffen. Auch ſoll eine Erhöhung der Einfuhr 
von ungariſchem Weizen nach Italien erörtert werden. 

Vor allem aber wird der Beſuch eine politiſche Be⸗ 
deutung haben. Die Staatsmänner beider Staaten wer⸗ 
den die wichtigſten internationalen Vorgänge der letzten 
Zeit erörtern. Vor allem ſollen die römiſchen Protokolle 
einer Prüfung unterzogen werden, die, wie es heißt, trotz 
des Verſchwindens des öſterreichiſchen Staatens aus der 
europäiſchen Länderkarte, nicht aufgehört haben zu be⸗ 
ſtehen und ihre Aktualität nicht eingebüßt haben. Italien, 
das durch Deutſchland von Ungarn abgegrenzt iſt, hat kei⸗ 
neswegs auf ſeine Intereſſen im Donaubecken verzichtet. 
Auch wird Italien bemüht ſein, ein gutes Verhältnis 
zwiſchan Ungarn und Jugoſlawien herzuſtellen. 

In Hiefigen politiſchen Kreiſen ſchließt man die Mög⸗ 
lichkeit nicht aus, daß Jugoſlawien den Platz Oeſterreichs 
in den römiſchen Protokollen erhalten ſoll. Man weiſt 
darauf hin, daß die Achſe Rom— Berlin- Budapeſt eine 
erwünſchte und günſtige Vervollſtändigung der Achſe Rom 
— Berlin bedeuten könnte. Als Köder für Ungarn wird 
die Frage der ungariſchen Minderheit in der Tſchechoſlo⸗ 
wakei aufgeworfen, wo die Ungarn Opfer einer „beiſpiel⸗ 
loſen Unterdrückung“ find. Die Bildung einer Achſe Rom 
— Berlin Budapeſt würde die beſte Garantie für das 
Gleichgewicht im Donaubecken und auf dem Balkan 
bieten (?). ala 5 


Neugliederung Rumäniens 


Bukareſt, 9. Juli. Das Königreich Rumänien 
war bis vor kurzem in folgende hiſtoriſche Provinzen ein⸗ 
geteilt: Oltenia mit der Hauptſtadt Craiova, Muntenia. 
Bufareft), Moldova (Jaſſc), Dobrogen (Conftantne), 
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Herriot Brüßdentihaftstandidat? 

London, 9. Juli. In politiſchen Kreiſen ergeht 
man ſich ſchon jetzt in Betrachtungen über die Kandidatur 
für die Präſidentſchaft der franzöſiſchen Republik. Wie 
aus Paris mitgeteilt wird, ſoll der Vorſitzende der Abge⸗ 
ordnetenkammer Herriot als der ausſichtsreichſte 
Kandidat für die Präſidentſchaft in Frage kommen. Die 
Wahl Herriots wird jedoch einer Oppoſition des Senats 
begegnen, der den Senator Godart als Präſidentſchaſts⸗ 
kandidat in Erwägung zieht. Man nimmt an, daß Her⸗ 
riot ſich im Herbſt bemühen wird, Premierminiſter zu 
werden, um ſeinen Einfluß auf den Senat nachdrücklicher 
für ſeine Kandidatur zur Staatspräſidentſchaft geltend 
machen zu können. 


im Frühling nächſten Jahres ab. 
Von den ſpaniſchen Fronten 


Madrid, 9. Juli. Das Verteidigungsminiſterium 
berichtet, daß die ſchweren Kämpfe im Oſtabſchnitt der 
Front andauern. Die Aufſtändiſchen, die durch Flugge⸗ 
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Die Amtsdauer des Staatspräſidenten Lebrun [ßuft. 
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Vorbehalte 
gegen den Nationalitãtenfongreß 


Die Leitung des Europäiſchen Nationalitätenkon⸗ 
greſſes hat den Verſuch unternommen, die Minderheiten 
in Deutſchland zur Teilnahme am 14. Europäiſchen Na⸗ 
tionalitätenkongreß, der am 25. und 26. Auguſt in Stock⸗ 
holm ſtattfindet, zu bewegen. Die däniſche Minderheit in 
Deutſchland und die geſamten polniſchen Minderheiten 
ſind bereits 1927 ausgeſchieden, weil der Nationalitäten⸗ 
kongreß damals die Aufnahme der deutſchen Frieſen ab⸗ 
ſeynte. Auch die polnische Minderheit in Deutſchland 
wird nicht am Kongreß teilnehmen. Die Dänen und die 
Polen werden lediglich Beobachter zum Kongreß entſen⸗ 
den. Der Grund der Nichtteilnahme iſt darin zu ſuchen, 
daß befürchtet wird, daß die im „Verband der deutſchen 
Volksgruppen in Europa“ organiſierten deutſchen Volks⸗ 
gruppen, deren Präſident bekanntlich Konrad Henlein iſt, 
den Kongreß zu ſehr im naziſtiſchen Sinne beeinfluſſen, 
jo daß eine wirkliche auf Achtung und Verſtändnis bes 
ruhende Zuſammenarbeit der europäiſchen Nationalitäten 
gefährdet wird. 1 


Fl 


Ein minderjähriger Jaſchiſtenführer 
Riga, 9. Juli. Das Appellationsgericht hat heute 
die in der erſten Inſtanz gefällte Strafe gegen den Dich⸗ 
terling Albert Anis, der eine nationalſozialiſtiſche Ge⸗ 


heimorganiſation unter dem Namen „Die Rächer“ ins 


beimorganiſation unter dem Namen „Die Rächer“ ids 
Leben rufen wollte, von 3 auf 2 Jahre Gefängnis herab⸗ 
geſetzt. Die Strafermäßigung wird mit der Minderjäh⸗ 
rigkeit der Angeklagten begründet. 8 
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Beſſarabien (Chiſinau), Ardeal (Cluj), Banat (Tim 
jeata) und Bukovina (Cernauti). ahn 
Nach dem neuen Verwaltungsgeſetz wird Rumänin 
in 10 Gebiete eingeteilt, u. zw.: Mureeſul mit der Harp 
ſtadt Timiſoara, Jiul (Craiova), Dambovita (Bucureſti) 
Dunarea (Conſtanta), Prut (Galatz), Niſtru (Chiſinan 
Siret (Jaſſy), Sureava (Cernauti), Eriſul (Cluj), DI 
(Alba Julia). Die Namen wurden nach den r 
Flüſſen gewählt, welche dieſe Gebiete durchfließen. 
Der Zweck dieſer Einteilung iſt: 1. Die h . 
Grenzen der früheren Provinzen verſchwinden zu la 
und die Einheit des Landes noch mehr zu ieſen. 
2. Die ärmeren Gegenden an die reicheern anzuſchließen, 
damit auch in den erſteren verſchiedene Inveſtitionsarbei⸗ 
ten durchgeführt werden können, die ſonſt aus ihrem eige⸗ 


nen Budget nicht verwirklicht werden könnten. Dabei 


wurde aber auch auf die wirtſchaftlichen Beziehugen zwi⸗ 

ſchen den einzelnen Gegenden, ſowie auf die Verkehrs⸗ 

möglichkeiten Rückſicht genommen. 3. Eine teilweſſe. 
7 
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zentraliſterung der Staatsverwaltung. 
König Karl reift doch nach London 
London, 9. Juli. Das Datum für den Beſuch 
des Königs Karl von Rumänien wurde für die zweite 
Hälfte des September in Ausſicht genommen. König Kar! 
wird Gaſt des engliſchen Königspaares in Buckinghax⸗ 
ſein. Wahrſcheinlich wird der König vom Thronfolge 
kegleitet ſein. a 6 re 
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Nähte Woche ChareSeiede? 


Buenos Aires, 9. Juli. Das offizielle Kong 
rtunique der Chaco⸗Friedenskonferenz beſagt, daß ein 
abſchließendes Dokument an die Delegierten der beiden 
Länder Paraguay und Bolivien abgeſchickt wurde und 
damit die Delegierten dieſer Länder zur Unterzeichnung 
des Dokuments ermächtigt werden. Das Friedensdoln 
ment dürfte in der nächſten Woche unterzeichnet werden. 


ſchwader unterſtützt werden, zwangen die Regiernugs⸗ 
truppen das Städtchen Nules zu räumen. Im Süden 
non Nules wird weiter gekämpft. er E 
Salamanca, 9. Juli. Die Aufſtändiſchen ber 
richten über die Einnahme bon Nules. Die Regierungs⸗ 
ttuppen ſollen vor der Räumung der Ortſchaft einige Ge⸗ 
bäude in die Luft geſprengt haben. Nach der Einna 
von Nules rückten die Aufſtändiſchen in das Tal von Uxo 
vor. Die Truppen des Generals Garcia befinden ſich m - 
einer Entfernung von 10 Kilometer von der Grenze der 
Valencia⸗Provinz. 
Valencia, 9. Juli. Die Flugzeuge der Aufſtän⸗ 
diſchen bombardierten heute Sagunt und die Straße 
Puzo— Sagunt. 3 Perſonen wurden geötetet und 5 ver⸗ 
wundet e N 1 1 


Die Gewerlſchaftsfübrer 
beim Miniſterprüſidenten 
Warſchau, 9. Juli. Der Minifterpräfident Gene 
ral Slamoj⸗Skladkowſki empfing heute den Vorſitzenden 
der Zentralkommiſſion der Gewerkſchaften Jan Kwapinfki 
und deſſen Stellvertreter Wilhelm Topinel, 
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pie geſtrige Seſmſitzung 


In der geſtrigen Sitzung wurden die Geſetzesvorla⸗ 
dem über die Finanzen der Selbſtverwaltungen in dritter 
Aung angenommen. Nachdem die Geſetzesvorlage über 
eie Selbstverwaltung von Warſchau ſchon in der Freitag⸗ 
Aung angenommen worden war, iſt die Tagesordnung 
aihäpft. | 

Der antiſemitiſche Abgeordnete Budzynſti hat eine 
herpellation eingereicht, in welcher er die Regierung 
ragt, ob gegen 7 hohe Beamte, die beſchuldigt werden, 
eimarrer zu fein, eine Unterſuchung eingeleitet worden 
Er kritiſiert insbeſondere, daß einer dieſer Beamten 
ae zum Departementsdirektor des Bildungsminiſte⸗ 
ums befördert wurde. 
Dieſer angeblich mit jüdiſchen Stimmen gewählte 
Abgeordnete ſcheint ſich zum Hauptſprecher der Antiſemi⸗ 
Im im Sejm aufwerfen zu wollen. So hat er kürzlich 
lie Interpellation eingebracht, in der er angibt, daß die 
Lhrbücher für jüdiſche Schuhen Märchen für Kinder ent⸗ 
lten, die für das polniſche Volk beleidigend find. Viel 
achtung findet er mit ſeinen Auftritten im Sejm nicht. 


der Aufruhr in Paläſtina 


London, 9. Juli. Heute waren in Paläſtina 
der einige Fälle von Terror zu verzeichnen. Inſolge 
es Sabotageaktes iſt in der Nähe von Tulkarem ein 
R N. I Aegypten entgleiſt. In Safed haben ara⸗ 
che kertoriſten mehrere Schüſſe auf den ſtellvertreten⸗ 


n emmiſſar von Galiläa abgefeuert, ohne ihn zu tref⸗ 
i Es iſt das bereits der zweite Anſchlag gegen dieſen 
lden Beamten. In einem Dorfe bei Tel⸗Aviv wur⸗ 
den unge Araber durch Meſſerſtiche verletzt. 

der vergangenen Woche wurden in Paläſtina 
2 aber und 12 Juden getötet ſowie 145 Araber und 
den verwundet. 

6 14 Abgeſchlagener Terroriſteneinſall. 
Jeruſa lem, 9. Juli. 200 urabiſche Freiſchärler 
lien am Donnerstag die Jordangrenze zwiſchen 
Mläſtina und Transjordanien zu überſchreiten. Sie 
Arden durch transfordaniſche Grenztruppen unter Ein⸗ 
dh von Flugzeugen 
hindert. 
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bonfttart — Bol r in Wafhinglon 
London, 9. Juli. In Londoner diplomatiſchen 
heilen verſtärkt ſich die Anſicht, daß eine Neubeſetzung 
de Postens eines britiſchen Botſchafters in Waſhington 
absehbarer Zeit geplant wird. Der gegenwärtige bri⸗ 
he Holſchafter iſt leidend und darum amtsmüde. Als 
Anhfolger ird in erſter Linie Sir Robert Vanſittart ge⸗ 
Munz, der aber bisher ſtets die Annahme eines ſolchen 
Vötens abgelehnt hat. Im Zuſammenhange mit einer 
bentuellen Neubeſetzung des Waſhingtoner Poſtens 
de bekanntlich früher auch der ehemalige Außenmini⸗ 
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de beitiſchen Oelreſerven verdoppelt 

nd n, 9. Juli. Eine Verdoppelung der briti⸗ 
leumreſerve wird durch die Entdeckung neuer 
Agiebiger Oelvorkommen im Itan wahrſcheinlich ge⸗ 
acht, berichtet „Daily Mail“ aus Basra. Zwei verſchie⸗ 
Pine Bohrungen, die von der engliſch⸗iraniſchenOelgeſell⸗ 
dat angeſtellt wurden, zeigten Vorkommen, die eine 
ſagnmung von 3 Millionen Tonnen jährlich erwarten 
Aen. Die Geſamtproduktion der Geſellſchaft betrug 
104 Millionen Tonnen, fo daß die Produktion 
ie x nenen Erſchließungen um rund ein Drittel ſtei⸗ 
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eaflien gewährt Gaftfreundſchoft 
i duſandigen Pariſet Stellen wird die in den letz⸗ 
Agen in verſchiedenen ausländiſchen Blättern ge⸗ 
Mie Anſicht, daß eine franzöſiſche Kolonie, z. B. Ma⸗ 
ler, insbeſondere für jüdiſche Koloniſten zur Verfü⸗ 
Ang gestellt werden ſoll, nicht geteilt. Dagegen wird dar⸗ 
berwieſen, daß einige ſüdamerikaniſche Staaten an 
Yanatoriichen und Arbeitskräften Mangel leiden. Da⸗ 
FE wird es begrüßt, daß Braſilien am Donterstag mit⸗ 
eilt hat, daß es bereit ift, politiſchen Flüchtlingen im 
Meiten Ausmaße Gaſtfreundſchaft zu gewähren. 


Aus Welt und Leben 
| Giltmörderin zu Tode verurteilt 


| Brüjser, 9. Juli. Die Witwe Becker, die ange⸗ 
‚age wurde, 11 Perſonen vergiftet und 5 weitere Vergif⸗ 
ſugsverſuche unternommen zu haben, wurde vom Ge⸗ 
ſch in Liege zum Tode verurteilt. Das Urteil hat jedoch 
ir theoretiſchen Wert, da in Belgien die Todesstrafe auf⸗ 
oben ſſt. Die Todesſtrafe wird in lebenslängliches 
ſchthaus verwandelt werden. 


ann 


Kind verurſacht eine Jeuersbrunſt 

ö In der Gemeinde Coſoveni (Rumänien) brach durch 
Morichtigfeit eines Kindes ein Feuer aus, dem eine 
Wie Straße, beſtehend aus 7 Häuſern, zum Opfer fiel. 


it Eden erwähnt, doch zeigt dieſer keine Neigung, in die 
Prlomatie hinaberzuwechſeln. 2 | Auguſt ver 
e. Ende Juli und Anfang Auguſt veranſtaltet der pol⸗ 
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Bollzzeitung — Sonntag, den 10. Juli. 1938 


Ein neues Nordinſtrument 
Stockholm, 9. Juli. Der hieſige Waffenkon⸗ 
ſtrukteur Rehnberg hat aus einem Mauſergewehr ein Ma⸗ 
ſchinengewehr konſtruiert, das 450 Schüſſe in der Minute 
abfeuern kann. Die Verſuche in Gegenwart von Fach⸗ 
leuten ergaben ein „befriedigendes“ Reſultat. Das neue 
Maſchinengewehr iſt nur um 50. Gramm ſchwerer als ein 
einfaches Mauſergewehr. £ 2 

Welch ein Fortſchritt! .. wir 
Eine Tochter, die den eigenen Vater 
verfühe t: 


Vor dem Strafſenat in Prag ſollte ſich ein 61jähri⸗ 
ger Handſchuhmacher unter der ſchweren Anklage der 
Blutſchande verantworten. Dieſer Prozeß, der gleich zu 
Beginn vertagt werden mußte, hat eine geradezu un⸗ 
glaubliche Vorgeſchichte. Die Sicherheitsbehörden hatten 
ſeſtgeſtellt, daß der alte Mann mit ſeiner damals noch 
nicht 18 Jahre alt geweſenen Tochter in verbotenen Be⸗ 
ziehungen ſtand. Beide legten ein Geſtändnis ab und 
die Staatsanwaltſchaft leitete gegen den Vater die Vor⸗ 
unterſuchug wegen des Verbrechens der Notzucht und der 
Blutſchande ein, wodurch der Tatbeſtand zu einem 
Schwurgerichtsdelikt wurde, das nach dem Geſetz mit 
5 bis 10 Jahren ſchweren Kerkers zu beſtrafen iſt. 
Schließlich ließ aber die Anklagebehörde die Notzuchts⸗ 
beſchuldigung fallen und beſchränkte die Anklage auf das 
Verbrechen der Blutſchande, für das ein Strafſatz von 
1 bis 5 Jahren vorgeſehen und das daher von einem 
Gerichtshof abzuurteilen iſt. Anlaß zu dieſer Aenderung 
gab ein Geſtändnis der jugendlichen Angeklagten, daß ſie 
ihren Vater verführt hat. Bozena, die als zur Zeit der 
Straftat noch jugendliche Perſon in abgeſondertem Ver⸗ 
fahren vor dem Jugendgericht bloß wegen Verfehlung 
der Blutſchande zu erſcheinen haben wird, motivierte die 
unnatürliche Tat damit, daß ſie durch die Lektüre eines 
in der „Narodni Politika“ erſchienenen Romans, der den 
Titel „Irrende Herzen“ trug, derart erregt worden ſei, 
daß ſie ſich zur Verführung des eigenen Vaters hinreißen 


unter erheblichen Verluſten daran BIER 
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mit dem Miteophon an 


niſche Rundfunk eine eigenartige Werbekundgebung. Ein 
Künſtlerenſemble des Warſchauer Senders, beſtehend aus 
der Muſikkapelle von Feliks Dzierzanowſki, der luſtigen 
„Radio⸗Vier“ und den Soliſten Aniela Szleminſka und 
Henryk Ladosz, wird auf einem Flußdampfer eine Reiſe 
weichſelabwärts zum Meete nach Gdingen unternehmen 
und unterwegs in verſchiedenen Ortſchaften Werbekon⸗ 
zerte geben. f 
Dieſe Propagandafahrt beginnt am 31. Juli. Erſtes | 


Etappenziel iſt Plock. Dort iſt im Park ein Konzert 
vorgeſehen. Außerdem konzertiert das Enſemble am 
Abend im Ploeker Theater. Es geht ſodann weiter nach 
Wloclawek, wo das dritte Werbekonzert ſteigt. Das vierte 
Konzert im Thorner Artushof wird von ſämtlichen pol⸗ 
niſchen Sendern übernommen. i 

Von Thorn aus wird mit der Bahn ein Abſtecher 
nach Bromberg unternommen, wo am Nachmittag des 2. 
August ein weiteres Gaftjpiel unter freiem Himmel ver⸗ 
anſtaltet wird. Aehnliche Werbeveranſtaltungen ſind in 
Graudenz und Dirſchau vorgeſehen. In Gdingen treffen 
die Rundfunkkünſtler am 4. Auguſt ein. Dort wird an 
Bord des Danıpfers „Carmen“ konzertiert werden. 
Schließlich wird die Propagandafahrt mit einem Konzert 
in Orlowo abgeſchloſſen. Sie 

Man hofft, durch dieſe 1 die Oeffentlich⸗ 
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ließ. Dieſer Roman behandelt angeblich einen Konflikt 
zwiſchen Tante und Nichte, der darin gipfelt, daß die 
Nichte ihrer Tante den Geliebten wegfiſcht. Dieſer Zei⸗ 
tungsroman ſoll nun auf die unreife Phantaſie des Mäd⸗ 
chens einen ſo unheilvollen Einfluß ausgeübt haben. Die 
Verhandlung wurde, wie bereits erwähnt, vertagt, da 
ſich ergab, daß der Angeklagte bereits einmal entmündigt 
worden wat, weshalb der Gerichtshof die Unterſuchung 
ſeines Geiſteszuſtandes verfügte. 
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Narren und Spekulanten 
Wie die Weichſel verkauft wurde. 


Der Bautechniker Georg Monitz aus Przemys! hakte 


eine Erbſchaft von 40 000 Zloty angetreten und kam nach 
Warſchau, um das Geld ſicher anzulegen. In einem Cafe 
lernte er eine elegante Dame kennen. der er ſeine Sorgen 
anvertraute. Die liebenswürdige Dame machte ihn mit 
einem Vermittler bekannt, der dem naiven Provinzler ein 
glänzendes Geſchäft in Ausſicht ſtellte. Er nahm ihn mit 
an die Weichſel und machte eine Bootsfahrt nach der Po⸗ 
niatowſkibrücke, wo er dem ſtaunenden Bautechniker ein⸗ 
redete, daß er die Weichſel in dieſem Abſchnitt gepachtet 
habe und ſich nun darum bemühe, die Genehmigung zur 
Erhebung eines Brückenzolls für alle durchfahrenden 
Schiffe zu erhalten. Gemeinſam begaben ſich nun die 
beiden nach dem zuſtändigen Amt, wo ihnen ein „Inſpek⸗ 
tor“ freundlichſt die Genehmigung zur Erhebung des 
Brückenzolls, allerdings gegen Hinterlegung einer „Kau⸗ 
tion“ von 4000 Zloty erteilte. Der Bautechniker bezahlte 
und am nächſten Tage ſollte der Vertrag ausgehändigt 
werden. Den Vertrag ſollte ſich der Bautechniker, der 
als Mitpächter gewonnen war, abholen. Was mag er 
wohl für ein langes Geſicht gemacht haben, als er erfuhr, 
daß der Herr Inſpektor überhaupt kein Inſpektor war 
und auch die Weichſel ſich nicht verpachten läßt. Auf 
Grund der ausführlichen Beſchreibung der Dame, des 
Vermittlers und des Inſpektors konnte das Gaunerklee⸗ 
blatt bald feſtgenommen werden. Die „Kaution war 
alletdings ſchon verbraucht. e 
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Eine originelle Werbeveranſtallung des volmiſchen Rundfunks 


Sinfoniekonzert. Es werden darin 120 Muſiker, 100 
Chorſänger und 500 Perſonen Publikum gleichzeitig; un⸗ 
tetgebracht werden können. 
Ai Ar dc 225 5 5 


Alte ungoriſche er und Zigeunermufit 


Eine Uebertragu ng aus Budapeſt. 1 
Am morgigen Montag um 21 Uhr übertragen die 


polniſchen Sender aus Budapeſt ein Konzert ungariſchet 


Muſik. Die Programmfokge wird ſich in zwei Teile glie⸗ 
dern: der erſte Teil bringt feurige und ſchwermütige alte 
ungariſche Weiſen, wobei die Begleitmuſik von alten) In⸗ 
Arumenten geliefert werden wird. Außerdem wird eine 
Zigeunerkapelle konzertieren. Für den zweiten Teil des 
Abends ſind ungariſche Märſche vorgeſehen, vorgetragen 
vom Orcheſter des 2. Infanterieregiments. Ein vielver⸗ 
ſprechendes Konzert! alſo,“ daszanzuhören “ ſicherlich⸗lab⸗ 
nend ſein wird. BIER V 


Radis:-Prvaramım 
1 Montag, den 11 Juli 1938. 
Warſchau⸗Lobbz. 
6,20 Schallpl. 6,45 Gymnaſtik 12,03 Mittagsſendang 
13,45 Werke von Strauß 14,0 Wunſchlouzert 10 
% Qiintett 17,10 Austauſchlonzert 18 Sport 18,10 


keit in noch ſtärkerem Maße als bisher für den Rundfunk Kammermuſik 10 Lieder 19,30 = Zum 8 l 
zu intereſſieren und neue Hörer zu werben. + ERBE Ungarisch Dufik” W 
2 . Is Stattowig 


Warihon erhält großes Nundſunthaus 


Demnächſt ſoll Warſchau ein großes repräſentatives 


Rundfunkhaus erhalten. Es wird an der Ecke Pulawſka⸗⸗ 
und der projektierten Batory⸗Straße errichtet werden 


Den Entwurf hat Prof. Pniewſki ausgearbeitet. 0 
N Das neue Gebäude wird einen Flächenraum von 
5000 Quadratmeter einnehmen und einen Rauminhalt! 


von 133 000 Kubikmetern aufweiſen. Den höchſten Teil 9 
des Gebäudes wird ein 22 Stockwerke hoher Turm dar⸗ 


ſtellen, in dem Fernſehräume ſowie die Büros der Haupt⸗ 


direktion, des Generalſekretariats, der Programmhaupt⸗ 


direktion und der Verwaltungsdirektion untergebracht 


ſein werden. 
Es ſind in dem neuen Gebäude insgeſamt 24 Sende⸗ 
räume vorgeſehen. darunter ein großer Konzertſaal für 


15,00 Mitteilungen 18 2. Schallpl. 10,55 Konzert 22 


Plaudereien. 9 5 
Königs wuſterhaufen. Fe 
6,30 Frühkonzert 11,30 Schallpl.“ 12 Konzert 14,10 


Muſik. Kurzweil 16 Unterh. Meloden 20 Zur Unter⸗ 
haltung 22,30 Nachtmuſik 23 Muſik zur ſpäten Nacht. 
een Te el 
12 Frohe Klänge 14“ Bunte Muff 46) Unterh. Melo 

dien 19,10 Fröhlicher Feierabend 21, Fröhliches Hand⸗ 
werk 24,30 Tanz und! Unterhaltung. 

712 Schloßkonzert 14,10 Schallpl. 16, Unzerh = Melodien 

20 Abendkonzert 22,30 Nachtmuſik. . A 
Prag. 
® 3745 Schallpl. 17 Orcheſterkonzert 19,25 - Großen 
Konzert 22,15 Sinfonien. 
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At. 187 eemerhes - — Sonntag, den 10. Juli 1988 


e ebe 


K N e een : Villige Wochen vor den Ferien 
— NDUIEN Straßenbahn 10 u. 10 Gelegenheilskäufe für in Urlaub Neiſende 


Spezieller Rabatt auf Waren der Widzewer Manufaltur und auf Konfektion 


Am A Amme WHEN ＋ er N 


Breisliſte jute 
25 Farm 12 12 Der bereits seit 5 Jahren 
ws U g! wiegen seiner Güte bekannte 0 6 * eitichriften 
or -EXTRAKT „AROMAT“ ————— 1 
Gn vierzehntägig) . 3l. —.70 

0 

| 

| 


Prattiſche Damen: und Kinder⸗Mode 
wird nachgemacht 


(Vterwöchentlich) ” . * 
durch Verwendung einer ähnlichen Verpackung und des Namens 


Mode und Wäſche Wier wöchentlich . 
Deutihe Modenzeitung (Vierzehntägig) 
Beim Kauf des wirklichen Bler-Extrakts „AROMAT“ 
achtef auf das n 


Kopf einer Negerin 


W „ „ „ „ 


„ —.90 


„ * 


Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich) » 


Ins Haus zugeſtellt 5 Groſchen mehr 
Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 
inuten eee .. Altan 
PRZETARG 


Lodz, Petrikauer 109 
2090239002299290898808986 
Zarzad Miejski w Lodzi oglasza publiczny f 
przetarg na budowe miejekiege, Bloku mie- | 


been, garechen Brunnenbau⸗ 
| 
| 


86008€00996 


— 


UMunmmmummmmmmmummmmmmmmmmhmmmmmmmmi 


Erholung. Geſundheit, 
Verjüngung 
gibt nur das Penſionat 


„Sra WRT“ 


Schönes Ausflugsziel, gute Verpflegung 
Auskünfte erteilt: Netz, Lodz, Zamenhofa 17 
W. 5, von 15 bis 17 und 20—22 Uhr 


eee 


Für Inftandſetzung der 
Gebände 


empfiehlt Sperrplatten (Dickten) 
OSKAR SCHWARZ 
Todt, öde, Przejazd 18, Tel. 210-22 18, Tel. 270-22 


2 0 (2 Zimmer und Küche) Unternehmen ke KARI. ALBRECH 


u verkaufen. Pienkna 28 
- an der er Wel anſta Lodz, Zeglarska 5 (an der Zgierſka 144) Tel. 238- 
— 5 übernimmt alle in das Brunnen⸗ 


Oferty pisemne, odpowiadajace tresci 
kosztorysu slepego, nalezy sklada& w Za- 
rzadzie Miejskim, Plac Wolnosci Nr. 14, III 
pietro, wpokoju Nr. 44, do dnia 23/Vll 1958 | 
roku do godz. 11 rano, w kopercie nalezycie | 
zamknietej i zalakowanej (wymienid ro- 
boty). 

Szczegölowe informasje oraz slepy ko- 
sztorys 2 warunkami przetargu otrzymacé 
mona w Wydziale Technicznym, Plac Wol- 
nosci 14, II pietro, w pokoju Nr. 25. Otwarcie 
ofert nastapi w tym samym dniu o godz. 12 
w poludnie. 

Wadium przetargowe zgodnie z przepi- 
sami w wysokosci zl. 7,800 —. nalezy zlozy& 
w kasie Zarzadu Miejskiege, zas kwit do- 
laczy& do oferty. Wadia skladane w walo- 
rach winny bye deponowane w Gldwnej 


Kasie Miejskiej] przynajmniej na 1 55 


1 baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 1 
Warum Anlage nonor Brunnen, Flach⸗ und Siefe 
bohrungen, Neparaturen an Hand⸗ und 
Motorbnmpen ſom. ee e e 
Solid — Schnell 


ichlafen Sie 


auf Stroh? 


iA AUB iH üN Nn 


4 


Achtung! Bücherfeeund! 


ieee 


i 
wenn Sie unter günſti gen E 
1b 
= 
- 
ö 
4 


| 


Bedingungen, bei wöchentl 


Abzahlung von 3 Zloig an 
ohne Preisanlſchlag. 
wie bei Barzahlung. 


de Abliolhek ae 
Unterhaltung un de Wiens 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Bücherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 


Bände des Jahrgang 1938 bereits erſchienen 
13 Bände jährlich 


Preis pro Band Mk. 1⁴⁰ 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 
fan n 


Auslieferung: „Holkspreſſe Petrikauer 100 


| 
Nautratzen haben können 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung) 
Auch Sofas, Schlaſdänke. 
Tapczans und Stühle | 
bekommen Sie in feinjter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Deachten Sie genau 
die Adreſſe: i 


Tapezierer B. Weiß 


GSientiewirge 18 
Front, im Laden 


przed przetargiem. 
Eödz, dnia 9 lipca 1938 r. 
Zarzad Miejski w Eodzi, 


eee 


übernimmt noch die V eee von einigen 
Häuſeru, gegen niedrige Entſchädigung. Gel 
Angebote unter „Hausverwalter“ an die 
Geſchäftsſtelle diefes Blattes 


nun 


Grem, Puder, Geiße 
„JUSTENO“ 


beſeitigen Sommorſproſſen, Flechten, Bickel uſw 
Die Haut wird delikater und reiner 


LaberatoriumDr.Pharm.St.Trawkowski inLodz 


Freude fürs ganze Leben Möb 1 
hat ein jeder, wenn er feine D E 
vom Tiſchler und Tapezierer . 
8 2 
Roman Lipinski de e, 
kauft. Stets große Auswahl in Möbeln von den ein⸗ 
ſachſten bis zu den sleganteſten auf Lager 


Günſtige Bedingungen 


Zahnärztliches Kabinett 


— 


. 


7 


2 
2 


4 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
Dei eee eines — aus der 


Sekretariat 0 


Deutſchen Abteilung 
Zertilarbeiteeverdandes 


#3 Veteilauer 100 


Darum komm, wähl Die Dein Los, und 


erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4-7 Uhr abends Du wirſt im Kampf ums Daſein ſiegen 


Seen 


5 8 1 1 0 f 
Lodz, ren 2 2 „PROMIEN“ | 


dannen 


A u 5 Rü U N ft e Eine Theater- u. Kinoprogramm 


. 


TO N } OWS M A 3 überaus wirkſame Propa- | Teatr Polski: Heute 8.30 Uhr „Brat 4 
3 Lohn⸗. ueloubs⸗ und ven ehen und . ganda iſt heute dem moder⸗ marnotrawny" u 
Arbeltsſchutzangete⸗ | a en Gerechten nen Geſchäftsmann in der | Sommer-Thenter, Staszic-Park, Heute 9: 
jetzt P etrikaue 7 152 Tel. 1 74:93 genheiten Dach eroteanınäe A j Dame von Maxim 
Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr e 5 N ö nze ge Kammer- Tkeater. Haute 8,30 Uhr abend 
Intervention im Arbeitsinſpektorat und in den : a \ er z 
Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär in die Hand gegeben. Sie „Künstler 
r 2 22 2 25 N ee ER G 5 at Bee hr nr Gasinse: Tanzsüchtiges Paris 
3 tern ber org, Arbeiter UND | Sorge: I. Herrscherin der Wüste 
Dl med. Niewiazski Die FJachlommiſſion arbeitet II. Frähling der Verliebten 
Spezialist für der Relger, Scherer, Andreher und Schlichter e | Europa 39 Schritte 
a empfängt Donnerstags und Sonnabends für ihn, ohne daß er große 
Hans, veuesiſche und Geſchlechtsteanthellen von 6—7 Uhr abends in Jachangelegenheiten Ausgaben hat, und — das @rand-Kino: Abenteuer bei Paris 


amen mmm 


Andrzeia 5 Tel. 13940 


empfängt von 8—11 u. 5—9 
Sonntags und an Feiertagen von 9—12 


Mlraz: Die drei Vagabunden 
Palaee Sekretärin ihres Mannes 
immer! Przedwiosnie: Die Sackgasse h 


KARIETA b 5 5 en «mes | 
er D der Tale 8 end treid 


Sientiewige Suiaße Nr. 40 
nen eee Aue eee In den übrigen Rollen HANS JUNKERMANN und FRIEDRICH BENFER 
— ee 2 ie 8 Eider — 3 — 2 


Wichtigſte — Erfolg hat ſie 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich Anzelgenpreiſe: die fiebengelpaltene Millimeterzeile 15 Gr Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. R. 9. 
Bbonnementänre 155 m a mit Zustellung ins Hans | im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen. Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 72.— Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Ziotg Berantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Bag Kaese 
Cmzelnunmer 10 Groschen Sonntags 25 Groſcher Jur *. Lad 100 Prozent Zuſchlas Druck: «Prasar, Lodz, Petrtlauer 10 


Lodzer Tageschronit 


Ein bedauerlicher Unfall 


Im Haufe Sanockaſtraße 15 werden Auffriſchungs⸗ 


erbeiten geführt. Beſchäftigt war hierbei u. a. der Ar⸗ 


beiter Jan Gilczynſki, wohnhaft Malopolſka 14. Gil⸗ 
tzynſti ſaß während der Arbeitspauſe in einem Stall und 
aß. In dieſer Zeit betrat den Stall ein anderer Arbeiter, 
Czeſlaw Wlodowſki, wohnhaft Krakuſa 6, der durch Un⸗ 
vorſichtigkeit eine Kanne mit Kreolin umwarf. Dem nie⸗ 
drig ſitzenden Gilczynſki wurde Kreolit ins Geſicht ge⸗ 
ſpritzt, ſo daß er ernſte Verbrennungen erlitt. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 


Wieder ein Sturz vom Baugerüſt. 


Der beim Putzen des Hauſes Kilinſkiſtraße 87 be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Michal Wilk fiel aus der Höhe des 
erſten Stockwerkes vom Baugerüſt. Er erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Die Rettungsbereitſchaft überführte ihn in 
ein Krankenhaus. 44 


Mitteilung des Poſtamtes. 


Die Poſt⸗ und Fernſprechfiliale 7 an der Rzgowſka 7 
zibt bekannt, daß ab 11. Juli die Amtszeit wie folgt ab⸗ 
geändert wurde: Die Aufgabeabteilung für Poſt⸗ und 
Geldſendungen iſt von 8 bis 20 Uhr, die Ausgabeabtei⸗ 
lung von 8 bis 15 Uhr, die Abteilung für den Telephon⸗ 
und Telegrammverkehr von 7 bis 21 Uhr geöffnet. 


Belobigungsſchreiben für Lodzer Hausbeſitzer. 


Ueber hundert Lodzer Hausbeſitzer haben von dem 
Stadtſtaroſten Dr. Moſtowſti ein Schreiben erhalten, in 
dem ihnen für die Inſtandſetzung ihrer Grundſtücke An⸗ 
erkennung ausgeſprochen und die Hoffnung ausgedrückt 
wird, daß ſie auch weiterhin in dieſer Hinſicht für ihre 
Umgebung ein Vorbild fein werden. (p) 


Wieder 17 Hausbeſitzer in Haft. 


Im Zuſammenhang mit der Ordnungsaktion wurden 
geſtern wieder 17 Hausbeſitzer, die den Anordnungen auf 
Auffriſchung ihrer Häuſer nicht Folge leiſteten, in Haft 
genommen. Sie werden bis zur Verhandlung vor dem 
Staroſteigericht im Haftlokal feſtgehalten werden. 


In öffentlichen Aemtern darf nicht gehandelt werden. 


Die kaufmänniſchen Organiſationen ſind bei den 
Regierungsſtellen wegen des in ſtaatlichen und Selbſtver⸗ 
baltungsämtern geübten Handels aller Art vorſtellig ge⸗ 
worden. In der Denkſchrift weiſen die kaufmänniſchen 
Srganijattonen darauf hin, daß verſchiedene findige 
Kaufleute Beamte im Ruheſtand oder andere Perſonen, 
die in Aemtern Einfluß haben, anſtellen, die in den Aem⸗ 
tern Handel treiben ohne ein Patent zu beſitzen. Ange⸗ 
ſhts deſſen wurde den Beamten das Verbot in Erinne⸗ 
kung gebracht, 

cusſchließt. 


das Handel aller Art in den Aemtern 


Echweſter Anne-Chrifta 
Roman von Sidonie Judeich 
1590. Jortſetzung) 

Ganz mechaniſch lenkte Jutta ihre Schritte in das 
fro. In der Annahme, daß fie, wie immer, telepho⸗ 
ieren wolle ‚erhob ſich bei ihrem Eintritt ſofort der dort 

ſihende Sekretär. N 

„Mit wem darf ich Frau Doktor verbinden?““ 


ich will nicht telephonieren, Herr Menzel, aber ein 
daar Zeilen auf der Schreibmaſchine möchte ich ſchreiben“ 
Dienſtbefliſſen machte der Mann ſich ſofort daran, einen 
Bogen einzuſpannen. „Bitte keinen mit dem Aufdruck 
der Klinik. Haben Sie leine anderen Bogen?“ 
„O ja, es müſſen noch ein paar vorhanden ſein. Ich 
mußte vor einiger Zeit einige für Herrn Doktor holen. 
Auch Briefumfchläge ohne Firma find da.“ 4 
Dann möchte ich einen ſolchen Bogen und Briefum⸗ 
ſchlag haben, Herr Menzel.“ * vu 
„ Liebſter Papa! Du wirſt Dich gewiß wundern, 
daß ich Dir ſchreibe und nicht, wie ſonſt, telephoniſch 
mit Dir ſpreche. Was ich Dir zu ſagen und zu berich⸗ 
ten habe, ſoll niemand wiſſen als Du. Der Gedanke, 
daß ein Unbefugter unſer Geſpräch belauſchen oder hö⸗ 
ten könnte, zwingt mich, Dir auf dieſem Wege meine 
Mitteilungen zulommen zu laſſen! “ 


Ganz langſam hatte Jutta dieſe Worte getippt, dann 
begannen ihre Finger, immer raſcher die Taſten der Ma⸗ 
ſchine anzuſchlagen. Länger und länger wurde der Brief 
und immer ernſter der Ausdruck des Geſichts der Schrei— 

benden. Mit einem tiefen Seufzer der Erleichterung ſetzte 
ſie zu guter Letzt ihren Namen unter das Schriftſtück, 
machte es fertig und trug es ſelber zur Poſt N 


—— ... — 4 . ů —ͤ — 7 


Beilage zur Voltszeitung 


Wieder Konflikt mit den Meiſtern der Widzewer 
5 Manufaktur, 

In der Widzewer Manufaktur wurde 4 Meiſtern die 
Arbeit gekündigt. Als Urſache wurde fehlerhafte Her⸗ 
ſtellung von Ware angegeben. Wie jedoch ſeitens der 
Meiſter erllärt wird, ſind die Fahler infolge ſchlechten 
Funktionierens der Jacquardmaſchinen, die nicht von den 
Meiſtern, ſondern von ſpeziellen Fachleuten bedient wer⸗ 
den, entſtanden. Der Meiſterverband iſt daher der An⸗ 
ſicht, daß die Kündigung aus anderen Gründen erfolgte. 
In Sachen dieſes Konflikts findet morgen im Arbeits⸗ 
inſpektorat eine Konferenz ſtatt. b 


Konflikt bei Keilich und Golda. 
Die mechaniſche Wäſcherei und Färberei von Keilich 
und Golda, Wolczanſka 253, kündigte der geſamten Be⸗ 


Feuer in einer Fabrik. 


Geſtern früh gegen 5 Uhr entſtand in der Fabrik 
von Zychlinſki, Petrikauer 25, die ſich in einem einſtöcki⸗ 
gen Gebäude befindet, Feuer. Es gerieten Rohſtoffe in 
Brand. Die Feuerwehr eilte herbei, die den Brand 
nach kurzer Zeit löſchte. Der Brandſchaden iſt bedeutend. 
Die Urſache des Brandes iſt nicht bekannt. 

Schwarzſchlächter. 
Matys Himelfarb, Mala 1, ſchlachtete im Keller un⸗ 
ter ſeiner Wohnung insgeheim Kälber. Bei einer bei ihm 
geführten Kontrolle wurden vier geſchlachtete Kälber ge⸗ 
ſunden. Himelfarb hatte ſich geſtern vor dem Staroſtei⸗ 
gericht zu verantworten, das ihn zu 14 Tagen Haft ver⸗ 
urteilte. 
In der Wolborfka 19 ſchlachtete Jankiel Honik ins⸗ 
geheim Kälber und Geflügel. Auch er wurde geſtern vom 
Staroſteigericht zu 14 Tagen Haft verurteilt. 


Selbſtmorduerſuche. \ 
Der 44jährige Henryk Zawadzki, wohnhaft in Wid⸗ 
Andrzejewſkaſtr. 7, unternahm einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, indem er zuerſt Gift trank und ſich ſodann die 
Pmlsadern an der Hand durch ſchnitt. Der Lebensmüde 
wurde in ein Krankenhaus ürbrgeführt. Familienſtrei⸗ 
tigkeiten ſind die Urſache der Verzweiflungstat. 
In ihrer Wohnung, Przendzalniana 52, trank ge⸗ 
ſtern die 32jährige Arbeiterin Aniela Chruscinfla in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jod. Nachbarn riefen die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft, die die Lebensmüde in ein Krankenhaus 
überführte. 8 


zew, 


Schwerer Unfall eines Arbeiters. 
In den Chemiſchen Werken „Boruta“ in Zgierz zog 
ſich der 40jährige Arbeiter Zygmunt Hetman eine ſchwere 


Vergiftung zu und mußte in ernſtem Zuſtande nach dem 
Bezirkskrankenhaus gebracht werden. (p) 


Dreiundzwanzigſtes Kapitel. 
Michael Straten fand Juttas Brief unter den ein⸗ 
gelaufenen Poſtſachen auf ſeinem Schreibtiſch, als er an; 
nächſten Morgen in ſein Büro kam. N 


Bei ſeinem Anblick durchzuckte ihn ein eiſiger Schreck. 
Die Maſchinenſchrift auf dem Briefumſchlage wies da und 


handenen Mängel auf, die ihm in dem ihm nach London 
geſandten anonymen Briefe aufgefallen waren. Auch 
der eigentümliche Farbton der Schrift, zwiſchen Schwarz 
und Lila ſchwankend, war der gleiche. Sollte jener feige 
Verleumder, nach dem er noch immer ſuchte und fahn⸗ 
dete, ſich abermals erkühnen, ihn mit irgendeiner gemei⸗ 
nen Verdächtigung zu beläſtigen? 


Unwirſch und wütend riß er den Umſchlag auf. 
Seine Hand, die den engbeſchriebenen Bogen auseinan⸗ 
derfaltete, zitterte leicht. Seine Augen trafen die An⸗ 
rede: „Lieber Papa!“ Er glaubte nicht recht zu ſehen. 
Der Brief kam von Jutta! Von Jutta — —. Er las 
ihn nicht, nahm nicht Kenntnis von ſeinem Inhalt, ſon⸗ 
dern ſprang in höͤchſter Erregung auf und holte aus dem 
Geheimfach ſeines Treſors, das nur ihm zugängig war, 
jenen Schandbrief hervor. Er hatte ihn nicht vernichtet, 
weil er immer noch gehofft, den Abſender herauszube⸗ 
kommen. Das Blut ſtieg ihm ſiedendheiß ins Geſicht, als 
er das Schreiben vor ſich auf der Schreibtiſchplatte aus⸗ 
breitete, und tief grub ſich eine Falte in ſeine Stirn. Auf⸗ 
merkſam verglich er die beiden Schriften. Es war keine 
Täuſchung, es ſtimmte, ſtimmte alles aufs Haar, und jetzt 
ſah er auch, daß das Papier, auf dem die beiden Briefe 
geſchrieben waren, das gleiche war. 

Ein beinahe lähmendes Entſetzen ſtieg für einen Au⸗ 
geublick in ihm empor. Er ſchüttelte es ab, ſchlug wie ab⸗ 
wehrend mit der Hand auf den Tiſch! 

Nein! Ausgeſchloſſen! 


’ 5 


dort genau die kleinen, kaum bemerkbaren, aber doch vor⸗ 


ſchäftlichen Konferenz beiwohnen. 
* 8 5 x 


Arbeitstonflifte 


legſchaft die Arbeit. Das Unternehmen ſollte ſtillgelegt 
oder verpachtet werden. Die Arbeiter traten jedoch mit 
der Forderung hervor, ihnen bei Wiederaufnahme des 
Betriebes die Wiederanſtellung zu garantieren. In die⸗ 
ſer Angelegenheit findet morgen beim Arbeitsinſpektor 
eine Konferenz ſtatt. 


Der Streik der Fuhrleute, 


Angeſichts der energiſchen Tätigkeit der Streiklom⸗ 
miſſion wurden geſtern auch die Arbeiter der kleinen 
Transportunternehmen veranlaßt, ſich dem Streik anzu⸗ 
ſchließen, ſo daß jetzt von einem vollſtändigen Streik der 
Fuhrleute geſprochen werden kann. Es iſt damit zu rech⸗ 
nen, daß in dieſer Woche die Verhandlungen über eir 
neues Abkommen beginnen werden. f 


Wegen Verbergung der Verſteigerung 
verurteilt 


Vor dem Stadtgericht hatten ſich geſtern die Eheleute 
Wolf und Laja Grynberg, Wolczanſka 36, zu verantwor⸗ 


ien. Wegen nichthezahlter Schulden ſollten bei den 
Grynbergs verſchiedene Sachen verſteigert werden. Als 


der Verſteigerungsbeamte am 3. Mai erſchien, war der 
größte Teil der Sachen bereits verborgen, den Reſt zer⸗ 
haite die Grynberg noch in Anweſenheit des Beamten. 
Dieſer meldete den Fall ſeiner Behörde, die Anzeige ge⸗ 
gen die Eheleute Geynberg crſtattete. Sie wurden zur 
Verantwortung gezogen und erden geſtern vor dem 
Stadtgericht. Die Laja Errnderg rurde zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt, während ib: Mann freigeſprochen 
würde: 


Wir bitten 


alle Abonnenten, die die Volkszeitung 
durch die Poſt zugeſtellt erhalten, dis 


Bezugsgebühren von Fl. 5.— 
für oͤen Monat Juli 


ſpäteſtens am 12. Juli 1938 
auf unſer Poſtſchedlonto 600 844 
überweiſen zu wollen, damit in der 
Zuſtellung der Zeitung keine Unter⸗ 

brechung eintritt. 75 


— 


Wohin wollten ſeine Gedanken ſich verirren? Nie⸗ 
mals konnte der Brief, der Schmutz und Häßlichkeit auf 
die reinſte aller Frauen hatte werfen wollen, von Jutta 
herſtammen! Jutta, die Anne⸗Chriſta die innigſte Liebe 
entgegenbrachte und mit der größten Bewunderung zu 
ihr aufſah, hatte dieſes gemeine Schreiben nicht verfaßt. 
Und wenn ſich zehnmal die Schriften glichen und Papier 
und Aeußeres dasſelbe war. 


Tatſache freilich blieb, für die beiden Briefe war die 
gleiche Maſchine benutzt worden! Und wo war es ge⸗ 
ſchehen? In der Klinik — — war das nicht ein Finger⸗ 
zeig, der nach dem Täter wies? Ungerufen tauchte auf 
einmal das Bild eines Mannes vor Straten auf, der ihn 
haßte, weil er ſich von ihm durchſchaut ſah. — Er ge⸗ 
dachte der Stunde, da er ihn zur Rede geſtellt hatte we⸗ 
gen ſeiner grenzenloſen Verſchwendung und ſeiner Spiel⸗ 
wut — war das nun deſſen Rache? Auch das Mätfer, 
wer damals in London ſeine Anſchrift ſo genau gewußt 
hatte, löſte ſich ihm auf einmal. Anne⸗Chriſta und Jutta 
hatten ſie gekannt, und durch letztere war fie auch in Dir 
Hände des Schurken gekommen 


Unabläſſig arbeiteten Stratens Gedanken. Vermu⸗ 
tungen tauchten auf, die ausgeſponnen wurden und zu 
Tatſachen führten. Erlebniſſe und Vorgänge wurden 
wach, die ſich zu ſchwerſten Belaſtungen auswuchſen. 
Stein fügte ſich zu Stein, bis unverrückbar und granit⸗ 
hart die Gewißheit feſtſtand: es war Herbert Wernicke! 
Zugleich mit dieſer Erkenntnis flammte eine kaum be⸗ 
zähmbare Wut gegen dieſen Schänder ſeiner Ehre in 
Straten auf. Am liebſten wäre er ſofort nach Breslau 
gefahren, um den, der ihm das angetan, zur Rechenſchaft 
zu ziehen. Allein er konnte jetzt nicht fort, er mußte 
einer für die Mittagsſtunden angeſetzten wichtigen ge⸗ 


Kr. 187 (Beſbiall) 


Ein Kalb mit drei Füßen 


Auf den Viehmarkt in der Inzynierſkaſtraße brachte 
ein Bauer ein Kalb mit drei Füßen zum Verkauf. Das 
Kalb hatte nur ein Hinterbein. Die Mißgeburt hat gro⸗ 
ßes Intereſſe hervorgerufen. Die Veterinärärzte ſtellten 
ſeſt, daß das Kalb keinen Beckenknochen beſitzt. Es wurde 
angeordnet, das Kalb nicht zu ſchlachten. 


Ein unehrliches Dienſtmädchen. 

Die Beſitzerin der Konditorei 
bia Turik, meldete der Polizei, daß ihr Dienſtmädchen 
Jadwiga Szamborſka ihr Wäſche und Schmuck im Werte 
von 200 Zloty geſtohlen habe und geflüchtet ſei. Nach 
der Diebin wird gefahndet. 
Uleberſahren. A 

In der Zgierſtaſtraße wurde der 64jähtige Abram 
oſowſti, Zgierſta 40, von einem Kraftwagen überfahren. 
Koſowfki erlitt einen Schlüſſelbeinbruch. Er wurde von 
der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. 
— In der Zydowſkaſtraße wurde der 68jährige David 
Sira, wohnhaft Zydowſta 19, von einem Kraftwagen 
überfahren. Er erlitt allgemeine Verletzungen. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. — In der Pabianicka⸗ 
firaße wurde der 64jährige Landmann Jan Czapezanfti 
aus Ruda⸗Pabianicka gleichfalls von einem Kraftwagen 
überfahren. Auch er lam mit 
davon. 
Zechpreller. NERZ Be 

In das Gaſthaus des Pawel Rybarkiewicz, Prze⸗ 
jazd 14, kam Franciszek Podkowſki, wohnhaft Glowna⸗ 
ſtraße 50, in Begleitung der Jadwiga Szymanſta, Pia⸗ 
ſeczua 20. Das Paar ließ ſich Schnaps und Eſſen geben 
und erklärte nach Verzehrung des Gebotenen, kein Geld 
zu haben. Der Gaſthausbeſitzer rief Polizei, die die 
Zechpreller zur Verantwortung zog. je 
Von einem Hund gebiſſen. f 
In der Niſkaſtraße wurde Broniſlaw Grzelak von 
dem Hund des Wladyſlaw Janina, wohnhaft Niſka 8, 


* 


angefallen und arg gebiſſen. Gegen Janina «wurde ein 
Protokoll derjaßt. FF 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. |" 

Kacperkiewicz, Zgierſta 54; Richter i Ska, 11. Li⸗ 
ſtopada 86; Zundelewiez, Petrikauer 25; Bojarſti i Sta, 
Przejazd 19; Cz. Ryt el, Kopernika 26; M. Liviec, Petri⸗ 
zauer 193; A. Kowalſti, Rägowſta 147, e 


* 


geriet das Wohnhaus des Franciszek Andrzejewſ 
einen ſchadhaften Kamin in Brand. Das Feuer ſprang 
auf die Wirtſchaftsgebäude des Anweſens und dann auf 
das Nachbaranweſen des Marein Grzyſinſki über. Beide 
Anweſen wurden faſt ganz vernichtet. Der Brandſchaden 
beträgt 5800 Zloty. N e 
Im Dorf Franciszkow, Gemeinde Pucznuiew, ent⸗ 
ſtand bei dem Landmann Michal Wlodarezyk durch Ruß⸗ 


Gebäude über und erfaßte auch das Anweſen des Nach⸗ 
barn Franciszek Konczyca. Beide Anweſen wurden ein 
Raub der Flammen. Der uscaben beträgt hier 


6500 Zloty. 


a, 
1 


HGieeſchäftliches 


Die Wirtſchaftskriſe hält immer noch an und ein je⸗ 
der, ob Mann oder Frau, muß beſtrebt ſein, rationell die⸗ 
ſem Umſtand entgegenzuwirken. In erſter Reihe müßten 
die Hausfrauen danach trachten, ihre Einkäufe nur dort 
zu tätigen, wo ſie vorteilhaft und reell bedient werden. 
Eine ſolche Einkaufsquelle iſt der „Konſum“ bei der Wid⸗ 
zewer Manufaktur, deſſen Leitung in der Linie niedriger 
Preiſe hinarbeitet, was auch letztens durch Herabſetzung 
der Preiſe wieder geſchehen iſt. Der „Konſum“ verkauft 
eich Reſter und Sekundawaren zu genauen Fabrik⸗ 


preiſen. > an 0 


Schachnachrichten 

Hönlinger (Wien) — Turnierſieger in Paris. 

In Paris fand ein internationales Schachturnier 
ftatt, an welchem ausländiſche Meiſter teilnahmen, die 
ihren Wohnſitz in Frankreich haben. Den erſten Preis 
errang der Wiener Meiſterſpieler Hönlinger, der aus 14 
Partien 12 Punkte herausholte. Den zweiten Preis er⸗ 
rang der Meiſter von Frankreich Gromer mit 11,5 Punk⸗ 
ten, den dritten Baratz (Rumänien) 11 Punkte, dann 
folgten Monoſſon (ein Emigrant ausRußland), Golmayo 
(ein alter Meiſterſpieler aus Spanien, der ſich unlängſt 
in Paris anſiedelte), Znosko Borowſki (Rußland) uſw. 
Im geſchlagenen Felde befand ſich der italieniſche Olym⸗ 
biateilnehmer Romih, der auf dem 12. Platz landete. 


Prag. 
Profeſſor Gielg vor dem vorjährigen Sieger Zita. 

Rußland. An den Halbfinalſpielen um die Mei⸗ 
ſterſchaft von Sowjetrußland nahmen 36 Spieler teil, 
die in zwei Gruppen ſpielten. Aus jeder Gruppe quali⸗ 
fizierten ſich für das Finale zu je 7 Spieler. In der 
Gruppe A ſiegte mit Leichtigkeit der berühmte Botwinnik 
und in der B-Gruppe Panow 


A AN 


n 15 ſie zu heiraten. Die Angehörigen Golanſkis waren gegen 
Kilinſkiſtraße 87, Lie’ ö 


leichteren Verletzungen 


3 


Im Dorf Joſefow, Gemeinde 5 8 a Lödz, 
i durch 


krand Feuer. Auch hier ſprang das Feuer auf weitere 


| 
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Der befle 


Billige Verkaufsmochen im „Konſum“. 1 1 


Golanſti, Beſitzer einer größeren Landwirtſchaft, 


5 
. 


5 


— Sonntag, den 10. Juli 1938. 


Aus dem Reiche 


Hochzeit mit Hinderniſſen 


Das Dorf Galonzki, Gemeinde Rogow, Kreis Brze⸗ 
ziny, war der Ort ungewöhnlicher Zwiſchenfälle. Joſef 
ver⸗ 
liebte ſich in die Tochter eines Kleinbauern und beſchloß, 


die Verbindung mit dem armen Mädchen. Er ſetzte aber 
ſeinen Willen durch. Die Trauung war angeſetzt und 


Golanſki wollte ſich ſoeben auf den Weg zur Braut ma⸗ 


chen, um hernach in die Kirche zur Trauung zu fahren. 
Die Angehörigen des heiratsluſtigen Golanſki machten 
nun noch einen Verſuch, um die Hochzeit nicht zuſtande 
kommen zu laſſen: ſie ſperrten den Bräutigam in eine 


Kammer und ließen ihn trotz aller Bitten und Drohungen 
nicht heraus. Von der Gefangennahme des Bräutigams 


erfuhren aber die Angehörigen der Braut. Sie zogen 


geſchloſſen zum Gehöft Golanſkis und befreiten ihn aus 
ſeinem Gefängnis. Die Trauung fand jetzt in aller Ruhe 


ſtatt. Auf dem Rückwege aus der Kirche fielen aber die 


Verwandten Golanſkis über den Hochzeitszug her und ver 
prügelten die Hochzeitsteilnehmer. Vier Perſonen wur⸗ 


den hierbei verletzt. 


Die herbeigerufene Polizei nahm 
12 Perſonen ſeſt. ien 


u 


Ein Kind an der Nauf und Klauenſeuthe 


Geſtern berichteien wir, daß in Tomaſchow, Jero⸗ 


zolimſka 10, zwei Kinder der Eheleute Moszkowicz an 
Maul⸗ und Klauenſenche erkrankt ſeien. Wie jetz: be⸗ 
kannt wird, iſt eins der Kinder, ein dreijähriges Mödchen, 
an den Folgen der gefährlichen Krankheit geſtorben. Auch 
der Zuſtand des zweiten älteren Kindes iſt ernſt. 


Tödlicher Unfall 


Der begüterte Induſtrielle und Beſitzer mehrerer 
Dampfmühlen Leon Kazinſki, 26 Jahre alt, wollte in ſei⸗ 


ner Mühle in Wieruszow den Motor anlaſſen. Dabei 
ſchlug die Kurbel zurück und traf Kazinſki in den Kopf. 


Er erlitt einen Schädelbruch. Auf dem Wege ins Kran⸗ 
kenhaus ſtarb er. f 


| ii ein anies Buch 


En Darum werdet Leſer der 
Bibliothek des „Fortſchritt 


Die Bibliothek des Deutſchen Kultur ⸗ und Bildungs ⸗ 
vereins „Fortſchritt iſt im Beſitze von weit 
über 1000 Werken bekannter und geleſener Schrift⸗ 
ſteller, die durch Nenerſcheinungen laufend vervoll⸗ 
ſtändigt werden. Die Anſprüche eines breiten , 
Leſepublikums können im vollen Maße befriedigt 
werden. Die monatliche Leſegebühr beträgt 60 Gr} 
[Mitglieder bes „Fortſchritt“, der DSA, der Ges} | 
werkſchaft und die Abonnenten der „Lodzer Volks- 3 
zeitung“ zahlen nur 30 Groſchen. 23 


Die Bibliothek iſt jeden Dienstag und Freitag 


von 6 bis 8 petrikauerſtr. 109 (Lodz. Volks 


Uhr abends zig.) geöffnet 


K 


Viet Bialn u. Umgebung 
Gemeinderatsſitzung in Bielitz 
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aus 12 Punkten beſtehende Tagesordnung wurde, obwohl 
mancher Punkt derſelben ein größeres Intereſſe hervor⸗ 
gerufen und Anlaß zu einer regeren Debatte geben könnte 
in einer Stunde, ohne Diskuſſton, erledigt. Iſt dieſer 
Umſtand der Ferienſtimmung zuzuſchreiben, oder iſt wirk⸗ 
nichts auszuſetzen ? 
Als erſter Punkt de 


lich an den zur Beratung vorgelegten Angelegenheiten 


nahme einer Anleihe im Betrage von 60 000 Zloiy bei 


der Bank Goſpodarſtwa Krajowego in Kattowitz für den 


Ausbau des Magiſtratsgebäudes beſchloſſen. Die Anleihe 


Die Meiſterſchaft der Stadt Prag errang 


iſt in 20 Halbjahresraten zu 3000 Zloty zurückzuzahlen 


und wird mit 2 Prozent jährlich verzinſt. Zum Aufbau 


des ſtädtiſchen Krankenhauſes, durch Errichtung einer 


Wöchnerinnenklinik, hat die Sozialverſicherungsanſtalt 
in Bielitz auf Konto der zu zahlenden Spitaltaxen für 
Krankenkaſſenmitglieder einen Vorſchuß von 75 000 Zloty 
bewilligt. Die Bauarbeiten bei dem Magiſtratsbau wur⸗ 
den der Firma Korn A. G. für den Betrag von 68 194 


N — 

7 
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mmer 


und znertäffgfte Freund 
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ſchränken. 0 
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In der am Donnerstag, dem 7. Juli, ſtattgefunde⸗ 45 
nen Gemeinderatsſitzung herrſchte Ferienſtimmung. Die 


„„ 
r Tagesordnung wurde die Auf⸗ 


2 


Zl. übergeben, trotzdem die Firma Balda ein um etw 
3000 Zloty billigere Offerte vorgelegt hat. 
Der Bericht über die durchgeführte periodiſche Revi⸗ 
ſion der Stadtkaſſe wurde zur Kenntnis genommen. 
Der Firma Emanuel Weiß werden aus den ſtädti⸗ 
ſchen Wäldern Grubenhölzer zum Preiſe von 11 Zloty 
per Kubikmeter verkauft. Das Proviſorium für den 
Kiosk der Kulec Ella in der Batory⸗Straße wurde auf 
unbeſtimmte Zeit verlängert. 5 A 
Der Herr Bürgermeiſter Dr. Przybyla wollte mit 
Rücksicht auf die Verordnung über die Herſtellung von 
Faſſaden und Zäunen mit gutem Beiſpiel vorangehen 
und beeilte ſich, die Herſtellung der Faſſade in der von 
ihm bewohnten Villa Sixt, dem Baumeiſter Balda für 
2400 Zloty zu übergeben. Die nachträgliche Genehmi⸗ 
gung für dieſe Herſtellung ift erfolgt. Wir find der Mei⸗ 
nung, daß auch dieſe Arbeit ſowie jede andere zur Aus⸗ 
ſchreibung hätte gelangen ſollennnnF. 
Laut Bericht des Gemeinderatmitgliedes Dr. Schulz 
im Namen der Rechts⸗ und Elektrizitätsſektion haben die 
Verhandlungen mit der Stadt Biala wegen der Strom⸗ 
lieferung aus Bielſko zu keinem Ergebnis geführt. Die 
Stadt Biala behält ſich in dieſer Frage freie Hand vor. 
Dieſe Angelegenheit wurde der Wojewodſchaft in Katto⸗ 
witz zur weiteren Verhandlung übermittelt. Das Bie⸗ 
litzer Elektrizitätswerk hat die Rechnungen über die im 
Jahre 1937 durchgeführten Inveſtitionen vorgelegt und 
die Koſten derſelben mit 44 000 Zloty beziffert. Nach 


. 


näherer Unterſuchung durch den Sachverſtändigen Herrn 


Ing. Walter konnten dieſe Koſten auf 
abgemindert werden. TR 

Laut dem vom Elektrizitätswerk vorgelegten Jah⸗ 
resbericht weiſt dasſelbe bei einem Umſatz von drei Mil⸗ 
lionen Zloty einen Reingewinn von kaum 4130 Z. ot 
auf. Das Elektrizitätswerk beruft ſich darauf, daß in der 
Zeit vom Jahre 1929-—1937 der Strompreis um 36 Pro⸗ 
zent herabgeſetzt wurde. Es iſt merkwürdig, daß auch zu 
dieſer Frage von keiner Seite im Gemeinderat Stellung 
genommen und der Bericht ohne weiteres zur Kenntnis 
genommen wurde. VER e ee 

Das Anſuchen der Szlapa Helena um Bewilligung 
des Gebäckverkaufes auf einem öffentlichen Platze gegen⸗ 
über der Fabrik Lenko in Alekſandrowiee wurde abge 
wieſen. 2 5 ey 5 X Rn ee TR 
Zum Schluß wurde der Bericht über die 


fen De 
Kommunalen Sparkaſſe in Bielſko zur Kenntnis 2 ger 
nommen. We . 


36.954, Jon der 


SE 


| Bieliger Motorradfahrer ausgezeichnet. 
Bei dem am Sonntag ſtattgefundenen intern 
len Motorradrennen in Gdingen zeichneten ſich unſere 
Bielitzer Motorradfahrer wieder aus. In der 500 Ku⸗ 
bilzentimeterklaſſe kam Bathelt an dritter Stelle an, in 
der 350 Kubikzentimerklaſſe belegte Korytunſki die zweite 
Stelle und in der 250 Kubikzentimeterklaſſe ſiegte Baron 
als Erſter. an“ * 
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Wettlauf der Kellner. N 


Die im Ozon organiſierten Kellner Schleſiens ver⸗ 
anſtalten am 31. Juli in Wisla unter dem Protektorat 
des Sejmmarſchalls Grzeſik einen Wettlauf auf 3000 
Meter mit einem Tablett in der Hand, auf welchem fich 
eine Flaſche und zwei gefüllte Waſſergläſer befinden z Es 
geht um einen Wanderpokal, der dem Sieger, zufällt. 

5 3 8 
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Einbruch in eine Schule. . 
5 ER 


In die Volksſchule in Ernsdorf brachen Wahle der 
Abweſenheit des Schulleiters unbekannte Täter am Mitt 
woch ein und entwendeten nebſt Garderobe auch andere 


wertvolle Gegenſtände im Werte von mehreren hund 
‚Biotop. Die Polizei ſucht die Täten “ 0 
7 I eee — 
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5 unfall auf der Biälder Bite. 


Auf der Bialaer Brücke in der Hauptſtraße nüt 
Frau S. Madzieja am Donnerstag mittags fo unglücklich, 
daß fie ſich ein Bein brach. Sie wurde in “das? Bial 
„Spital übergeführt. 8 1 vr 


* * 
N Beim Baden vom Schlage gerührt, 


Der 33jährige Arbeiter Anton Palluch aus Godziſta 
bei Biala erlitt während des Badens in der Sola einen 
Schlaganfall und ertrank. Erſt nach zwei Stunden 
konnte die Leiche geborgen werden. 


— 


obesſchießten 
2 bn neuer Schleſienſender 


a aus zuftändiger Stelle berichtet wird, ſoll Ober⸗ 
f en wahrſcheinlich ſchon in dieſem Jahre einen neuen 
Sender erhalten, der weit ſtärker als der Kattowitzer 
alder ſein ſoll. Für den Bau iſt das hügelige Gelände 
ride Birkental und Weſola, in unmittelbarer Nähe 

Maſſerbehälters der Kreisverwaltung vorgeſehen. 
* Nundfunkgeſeilſchaft ſteht bereits in Verhandlungen 
wegen dem Erwerb der Grundſtücke. Der neue Sender 
end eine Leistung von 50 Kilowatt aufweiſen, während 
der alte Sender bisher mit 12 Kilowatt funkte. Da auf 
ber Kaktowißer Welle ſonſt kein Sender in Europa ar⸗ 
itet, iſt der Kattowitzer e außerordentlich gut zu 
ren. Die Erhöhung feiner Leiſtungsſtärke auf mehr als 
5 Vierfache der bisherigen Sendeleiſtung wird ſeine 
leichweite erhöhen und ſeinen Empfang noch verbessern. 
der allem erhofft man dadurch auch einen beſſeren Emp⸗ | 
ng fe die in Deutſchoberſchleſien wohnenden Polen, 
keil A hund die erhöhte Sendeleiſtung der Gleiwitzer Sen⸗ 
he übertönt wird. Schon jetzt hat man ſeit einigen 
Kochen jeden Donnerstagabend eine Sendefolne für die 
ken jenfeits der Grenze Aingerichte. 


Ein teurer Bebauungsplan 


Die Woewodſchaft hat, wie bereits berichtet, der 
Far Taunowitz auf Bobrownik zu ein Gelände von 
Fach Hrabratmetern zu günſtigen Bedingungen für 
ebauungszwecke überlaſſen. Der Magiſtrat will dort 
ie. neuen Stadtteil anlegen. Der Bebauungsplan 
A en 51 300 Zloty koſten. Dazu hat die Stadt von 
odſchaft eine Beihilfe von 20 000 Zloty erhal⸗ 

n md aus eigenen Mitteln 5000 Zloty bereitgeftellt, 
Ay chenden 26 300 Zloty ſollen im nächſten Jahr auf⸗ 
fat werden. Wie es heißt, wird es 28 Monate 
pure u de der 1 fertiggeſtellt 0 


— 


Opfer des Berufs. 
Dei Ausführung von Dachreparaturen auf dem Hauſe 
weeiuezkoſtraße 31 ſtürzte am Donnerstag der Klemp⸗ 
ameiſter Viktor Laszok aus Myslowitz aus zehn Meter 
dhe auf die Straße. Laszor erlitt ſchwore innere Ver⸗ 
fungen und eine Gehirnerſchütterung. In bedenklichem 


Anleihen 18 ee 4 


I der letzten Sitzung des Wojewodſchaftse ates 
r 17 beſchloſſen, der Stadt Myslowitz eine Anleihe von 
Hloty für die Sanierung der Finanzen am . 
7 5 zu gewähren. Ferner wurde der Stadt 
walz die Genehmigung erteilt, eine Anleihe von 
e Zloty für den Bau einer Waſſerleitung aufzu⸗ 
hen, während die Stadtverwaltung Sohrau eine An⸗ 
ih dan 400 000 Zloty für den Bau eines Verwaltungs⸗ 
öudes * foll. % 2 
„ A 


Drei kleine Globetrotter 


} vel dreizehnjährige Zwillingsbrüder von der Berg 
Reife in Chorzow und ein Altersgenoſſe von der 
8 Ans Ende Juni in die weite Welt gegan- 


aſpiel Cracobia — Polonia ungültig 


4 Der Diſziplinarausſchuß des Polniſchen Fußballver⸗ 
DS hat nach Durchführung einer Unterſuchung bas 
186. Mai in Krakau ausgetragene Ligaſpiel zwiſchen 
Ligamannſchaften Cracovia und Polonia für a 
Unklärt. Das Spiel hat bekanntlich mit einem 3:2 

ider Cracovia geendet, wobei ein Tor der Polonia, 
15 den Ausgleich gebracht hätte, vom Schiedsrichter nicht 
ketfannıt würde. Der Diſziplinarausſchuß begründet 
e ngiltigleitserklärung damit, daß in den Ausſagen 
en Linienrichter Widersprüche vorgekommen ſeien 
. daß der Hauptrichter die Beſtimmungen verletzt habe. 


Lan erklärt nun der Schiedsrichter des Spiels, der 
er Wardeszkiewicz, daß er bei dem fraglichen Schuß 
gen einer Fußverſtauchung 60 Meter vom Tore ent⸗ 
fal geweſen jet und die Linienrichter gebeten habe, feſt⸗ 
Alen, ob der Schuß geſeſſen habe. Da beide Linien⸗ 
lier erklärten, daß kein Tor geweſen ſei, habe er jeine 
herige Entiheibung zurückgezogen und das Tor für 
ltig erklärt: Von widerſpruchsvollen Ausſagen der 


dein und des Hauptrichters könne daher keine 
5 ein 


Das Ligaſpiel zwiſchen Cracovia und Polonia wird 
„Auguſt in Krakau wiederholt. Das Wiederho⸗ 
öfpiel tragen beide Vereine auf gemeinſame often 
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gen, ohne ſich von den Eltern zu verabſchieden. Aber jüt 
Ausreißer iſt ja heutzutage die Welt überall mit Brettern 
vernagelt. Eine Polizeiſtreife in Kolo bei Lodz hat die 
drei Bürſchlein aufgegriffen, und die Eltern haben ſie be⸗ 
reits heimgeholt. 


—— 


Einbruchsveeſuch in einem Pfarrhaus 


Bei dem Seminargeiſtlichen A. Peikert aus Tarıtd- 
witz, der ſeit einigen Monaten als Pfarrer in Emanuels⸗ 
ſegen wirkt, wurde in deſſen Pfarrwohnung, während er 
zur Erholung verreiſt war, ein frecher Einbruch verſucht, 
doch wurden die Diebe beim Stemmen von Löchern in 
der Haupttür überraſcht und flüchteten. 


Hüttenbrand. 


Am Mittwochnachmittag brach in der Formerei der 
Paulshütte in Sohran ein Feuer aus, das großen Scha⸗ 
den anrichtete. Der durch die Stadtwehr und eine Ab⸗ 
teilung Soldaten verſtärkten Hüttenwehr gelang es nach 
großen Bemühungen das Feuer zu löſchen. Wie hoch der 
Schaden iſt, konnte bisher nicht feftgefteit werden. 


— 


Ergänzungsmuſterung in Kattowitz. 


Die Polizeidirektion Kattowitz gibt bekannt, daß die 
Muſterung der Militärpflichtigen des Jahrganges 1917 
und älterer Jahrgänge am 22. Juli, 26. Auguſt, 28. Ol⸗ 
tober und 20. Dezember erfolgt. Sämtliche Militär⸗ 
pflichtigen, die bisher aus irgend einem Grunde nicht ge⸗ 
muster wurden, mögen ſich an den genannten Tagen 
melden. Die Muſterung erfolgt um 8 Uhr im Sport⸗ 
ſchulgebäude an der Ratiborerſtraße. Perſonalpapiere 
und ſämtliche Schügeigaäſe f ſind mitzubringen. 

ER 3 


Flucht aus 5 dem Leben 


Der 33jährige Rufin Szymetzki versuchte. in jeiner 
„Wohnung an der Wojewodſchaftsſtraße in Zalenge ſeinem 
Leben ein Ende zu bereiten, indem er ſich mit einem Ra⸗ 


ſiermeſſer die Halsschlagader durchſchnitt. Der Lebens⸗ 


müde wurde ſofort ins Lazarett geſchafft, doch erklärten 
die Aerzte, daß keine Hoff fung vorhanden ſei, ihn am 
Leben du . . 


3% 4 


Ein nacheatt mit tödlichen Ausgang - 


burde Mainka 
bei einem Streit von Szulc mit einen er ſo übel zu⸗ 
gerichtet, daß Mainka heut ein Krüpf 
Wochen ſtahl Mainka einem Polizeibkaͤmten aus der 
Wohnung einen Dienſtrevolver. Er begab ſich mit der 
Waffe in den Kochlowitzer Wald da er erfahren hatte, 
daß dort Szule hauſt. Beim Anblick des Gegners zog 
Mainka den Revolver und feuerte drei Schüſſe ab. Szule 
brach blutüberſtrömt zuſammen und verſtarb bald darauf. 

Nun kam am Donnerstag dieſer folgenſchwere Ra⸗ 
cheakt vor der Großen Strafkammer in Kattowitz zur 
Verhandlung. Mainka bekannte ſich zu der Bluttat, ver⸗ 
teidigte ſich aber damit, daß ihn Szule zum Krüppel ge⸗ 
macht hat und er ſich deshalb an ihm rächen wolle. Er 
hätte jedoch nicht die Abſicht gehabt, ſeinen Gegner zu er⸗ 
ſchießen. Mainka wurde zu vier Jahren Gefananis ver⸗ 
urteilt. * N 


—2 


Die Ungültigkeitserklärung des Spieles Cracovia— 
Kofönie kann unter Umſtänden für LASS verhängnisvoll 
werden. Bis jetzt ſah es ſo aus, als wenn Polonia ret⸗ 
tungslos dem Abſtieg entgegengehen würde. Nunmehr 
bietet ſich der Polonia eine Chance, ihre Poſition zu ver⸗ 
beſſern. Sollte es ihr gelignen, woran wir natürlich 
nicht recht glauben wollen, gegen Cracovia zu ſiegen und 
womöglich auch im heutigen Spiele gegen AKS ein Un⸗ 
entſchieden herauszuholen, ſo würde ſie mit einem Schlage 
den LAS überfliegeln, da fie dann ein beſſeres Torver⸗ 
hältnis haben würde. Die Ungültigkeitserklärung des 
Ligaſpieles kann für LKS, wie bereits geſagt, eventuell 
unerfreuliche Folgen nach ſich ziehen. 


Heute Ligaſpiel Polonia — AKS. 


Heute ſteigt in Warſchau das am 19. Juni nicht aus⸗ 
getragene Ligaſpiel zwiſchen Polonia und AK S. Polo⸗ 
nia wird ſich beſtimmt die größte Mühe geben, um aus 
dieſem Spiel die Meiſterſchaftspunkte für ſich buchen zu 
können. Aber auch ARS wird alles daran ſetzen, um 
das Spiel für ſich zu entſcheiden, und ſollte er Glück haben 
mit mehreren Toren Unterſchied zu ſiegen, ſo würde er 
ſich durch ein beſſeres Torverhältnis vor Ruch und War⸗ 
Szawianka an die Spitze der Meiſterſchaftstabelle pla⸗ 
eteren. Auf den Ausgang des Spieles kann man daher 
geſpannt fein. 


Zwiſchen dem Arbeiter Wilhelm Mainka und dem 
Erwerbsloſen Joſef-Szule beſtanden ſeif längerer Zeit 
Zwiſ tigkeiten. Vor mehreren Monat 


ſt. Vor ſechs 
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Gatbarnia — Krakaus A-Maffenmeifter, 


Das Rückſpiel zwiſchen Garbarnia und dem Schutzen⸗ 
verband endete unerwartet mit einem 1:0⸗Sieg der 
Schützen. Da aber Garbarnia das erſte Spiel 6:0 ge⸗ 
wonnen hatte, wurde ſie dank des beſſeren Torverhält⸗ 
niſſes Krakauer Meiſter und wird an den Spielen um 
den Eintritt in die Liga teilnehmen. N 


Die heutigen Liggaufſtiegsſpiele 


Am heutigen Sonntag werden nachſtehende Liga⸗ 


auſſtiegsſpiele zum Austrag kommen: 
Lodz: Union⸗Touring — Unia (Lulin) 
Dombrowa: Legia — RS (Zaglembie) 
Swientochlowice: Slonſk — Legia (Poſen) 
Lemberg: Tzarni — Domb 
Krakau: Garbarnia — Rewera 
Luck: BES — Makkabi 
Brzesc: Pogon — WES Grant. 


Das heute in Lodz a auf dem LKS lch um 1780 
uhr ſtattfindende Ligaaufſtiegsſpiel hat in den Lodzer 
Jußballkreiſen großes Intereſſe wachgerufen. Durch den 
Sieg der Unia über die Warſchauer Legia am letzten 
Sonntag, hat dieſe Mannſchaft, die ſchon in den! ren 
Jahren zu den guten Durchſchnittsmannſchaften lte, 
bedeutend an Anſehen gewonnen und viele wollen. ſogar 
wiſſen, daß fie Aussichten hat, Gruppenerſte zn; werden. 
Aber auch der Lodzer Meiſter hat ſich in dieſem Jahre 
viel vorgenommen. Er erklärte, keinen Punkt kampflos 
abzugeben, und jo kann es heute auf dem LKS⸗Platz zu 
einem intereſſanten Ringen zwiſchen zwei gleichwertigen 
Mannſchaften kommen. Für die Lodzer ſpricht natürlich 
das eigene Spielfeld und, was nicht ohne Bedeutung iſt, 
die moraliſche Stütze im eigenen Publikum. Dem U 
räumen wir daher, wenige für heute, die größeren 
Siegeschancen ein 4 
* oe; el \ *. 


RNeuialeiten aus dem Radfahrer: Verband 


Der Polniſche Radfahretverband hat zin feiner! leg⸗ 
ten Sitzung beſchloſſen, das für den 1. bis 8. Auguſt vor⸗ 
geſehene Radrennen „Rund um Polen“ aus Mangel an 
Mitteln abzuberufen. Die Koften: Se e 
ſich auf ca. 25 000 Zloty belaufen. il er ; 


In dieſem Jahre wird der Verbund keine Vertreter 
für die Chauſſeeweltmeiſterſchaft in Amſterdam entſenden. 
Dagegen hat der Verband die Abſicht, falls der Bahnfah⸗ 
rer Kupezak regelmäßig für die letzten 200 Meter 12,2 
Sek. benötigen ſollte, dieſen 15 5 a Cr der 
Flieger zu nennen. 5 nr 

Der Verband hat im Geulrksberband pale verſchie⸗ 
dene Unzulänglichkeiten wahrgenommen und hat die Ab⸗ 
ſicht, die Poſener ecke, au uten 5 om⸗ 
miſſar zu ernennen. 78 

Die Mennſchaſtsmeiſerschaft! von Pblen Faber 3200 
Kilometer, die für den 10. Juli 1 8 0 85 war e 
auf den 7. Auguſt verlegt.. 

Die zweite Serie der Rennen um die Bahnmeſſey 
ſchaft von Polen wird am 24. Juli in Kaliſch und, dle 
beste am 4. September in Lodz ausgefahren. 2 

Die Bahnmeiſterſchaft von Polen über 500 Kilometet 
wird in Krakau am 11.2 September veranſtaltet werden. 


—— 
* 


Schmeling — Jaer? 


In einem Funkſpruch von Bord der „Bremen“ ers 
llürte Max Schmeling, er Hoffe im Herbſt gegen den Bri⸗ 
ten Tommy Farr antreten zu können, und zwar werde 
der Kampf wahrſcheinlich in Amerika ſtattfinden. Wenn 
dieſes Treffen günſtig für ihn ausginge, beſtünde viel⸗ 
leicht doch noch eine Möglichkeit zu einem en e 
kampf mit Joe Louis. 

Schmeling hat in einem Funkſpruch nach Biemerha⸗ 
ven darum gebeten, N ON EeR, Empfang zu 15 
aͤnſtalten. 


. Sportnachrichten 


Der Tennisländerkampf Polen — Tſchechoſlowakel 
findet Mitte Juli in Warſchau ſtatt. fr 

Noji und Gierutto wurden zu den internationalen 
Leichtathletikwetbewerben in . vom 20. a 22. 
Juli eingeladen. 


Der Boxländerkampf Italien — Posen geht am- 6. 
Auguſt in Venedig vonſtatten. 


Kuſocinſti wird bei den polniſchen leichtahtletiſchen 
Meiſterſchaften am 23. Juli in Warſchau über DR Me: 
ter ſtarten. 


Der Wiener Fußballſpieler Johann Peſſer, der füt 
unfaires Spiel bei der Weltmeiſterſchaft vom Schiedsrich⸗ 
ter vom Platze gewieſen wurde und darauf vom Deuts 
ſchen Fußballverband mit einer längeren Disqualifika⸗ 
tion beſtraft wurde, wurde der Reſt ſeiner Strafe im 
Enadenwege erlaſſen. 
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warteten an dieſem Tag vergebens und auch am nächſten. 
Es zeigte ſich, daß die Füllung des Luftſchiffes mit Gas, 
nicht, wie vorherberechnet, fünf Stunden, ſondern fünſ⸗ 
undzwanzig erforderte. Auch ſonſt ſtellten ſich einige 
Rechenfehler heraus. So kam es, daß, als das Luftſchiff 
dann doch endlich am 2. Juli zu ſeinem erſten, achtzehn 
Minuten dauernden Flug aufitieg, kaum noch Zuſchauer 
anweſend waren. 

Unter den wenigen, die ausgehalten hatten, beſand 
ſich ein junger Journaliſt, Vertreter der damals bedeu⸗ 
tungsvollſten deutſchen Zeitung, der „Frankfurter Zei⸗ 
tung“. Dieſer berichtete über den Start: „Das Mon⸗ Werk X = 
ſtrum ſteigt nicht! Der Reitersmann von 1870 hat das die erſten Zeppelinangriffe auf die engliſche Küſte ji 
ganze Land zu einem Schaufpiel eingeladen, von dem im März desjelben Jahres auf Paris. Graf Zeppel 


| ſich in erſter Linie als deſſen Propagandiſt betätigte. N 
I 
nicht einmal die Ouvertüre geſpielt werden kann!“ Der | der unter der allgemeinen Kriegspſychoſe 1914 plöz 


einem Saulus war mit Hilfe eines Anſtellungsvertra 
ein Paulus geworden .. 5 
Graf Zeppelin hatte viele ſchwere Kämpfe durch 
ſetzen, ehe er ſich in der Oeffentlichkeit durchſetzen kom 
Nicht zuletzt hatte er gegen die Militärs anzukämpfen 


Jeppellns hundertier Gebuctatag 


Am 8. Juli dieſes Jahres wäre Graf Zeppelin hun⸗ 
dert Jahre alt geworden. Er ſtarb während des Krieges 
am 8. März 1917 an den Folgen einer Magenoperation. 

Obwohl Graf Zeppelin eigentlich niemals ein „Mili⸗ 
tär“ oder gar „Militariſt“ im landläufigen Sinn gewe⸗ 
ien iſt, nehmen die Zeppelinluftſchiffe doch in der Ge⸗ 
ſchichte des Krieges einen hervorragenden Platz ein. 

Im übrigen aber wird der Name Zeppelin auch erſt⸗ 
mals bekannt durch eine Kriegstat. Das war im Jahre 
1870, als der junge Ulanenleutnant Graf Zeppelin durch 
einen Aufklärungsritt in „Feindesland“ noch vor der 
offiziellen Eröffnung der Feindſeligkeiten, noch bevor 
der Krieg richtig erklärt war — damals gab es noch rich⸗ 
rige Kriegserklärungen! — von ſich reden machte. Dann 
ireilih hörte man lange nichts mehr von ihm. Erſt 
fünfzehn Jahre ſpäter brachte er den Gedanken der Kon⸗ 
ſtruktion eines lenkbaren Luftſchiffes. Er wurde viel ver⸗ 
lacht und die Militärverwaltung legte ihm nahe, ſeinen 
Abſchied zu nehmen. Darum hörte man dann auch ein⸗ 
einhalb, Jahrzehnte nichts mehr von dem kühnen Plan. 
Erſt als Zeppelin tatſächlich penſioniert war, griff er 
ſeine Idee wieder auf und machte ſich an die Verwoirk⸗ 
lichung. 5 i 

Das geſchah im Jahre 1900. 

In dieſem Jahr ereignete ſich ſehr viel und über die 
Fülle dieſer Ereigniſſe blieb wenig beachtet die Arbeit, 
die jene kleine Schar von Männern bei Konſtanz aus⸗ 
führte, die hier das erſte Zeppelinluftſchiff nach den Plä⸗ 
nen des „verrückten Grafen“ baute. ’ 

Am 28. Juni ſollte das Luftſchiff das erſtemal ſtar⸗ 
ten. Ein paar hundert Menſchen hatten ſich eingefunden, 
die auf den bedeutungsvollen Augenblick warteten. Sie 


habt, war doch den Mitgliedern des preußiſchen Offizie 
korps ſogar nahegelegt worden, ihre geſellſchaftlichen F 
ziehungen zu dem Grafen abzubrechen. 


Dennoch war der Generalſtab 1914 ganz von d 
Werk Zeppelin eingenommen. Im Januar 1915 fan 


junge Journaliſt, der jo kraß, fait gehäſſig gegen Zeppelin eine politiſche Stellung bezogen hatte und ſich als radil 
Stellung nahm, war ein gewiſſer Dr. Eckener — heute ler Alldeutſcher deklarierte, wollte an einem Angriff & 
Leiter der Zeppelinwerle in Frankfurt am Main. Fünf | London teilnehmen. Der Generalſtab verbot ihm } 
Jahre führte Eckener einen erbitterten Kampf gegen Zep⸗ Mitfahrt mit der Begründung, daß ſein Leben zu kost 
pelin und deſſen Werk. Eckener war auch einer derieni- | jet. So blieb es denn dem Erfinder auch erſpart mit g 
gen, die dem Grafen nachſagten, daß die Idee zu ſeinem zuſehen, daß ſeine Erfindung, die er jetzt gänzlich in g 
Luftſchiff gar nicht von ihm ſtamme, ſondern von dem Kriegsdienſt ftellte, für Kriegszwecke eigentlich zieml 
ungariſchen Juden Schwarz, eine Behauptung, die bis unbrauchbar war. Die Zeppelinangriffe auf offene Stäl 
heute nicht verſtummt, allerdings auch noch niemals be- richteten keinen militäriſchen Schaden an, die Opfer,! 
wieſen iſt. Die Zeit war reif für eine neue Epoche der ſie unter der Zivilbevölkerung verurſachten, führten led 
Luftfahrt und wie bei allen Erfindungen, die „in ber lich dazu, die Weltitimmung gegen Deutſchland aufß 
Luft liegen“, fanden fi auch hier mehrere Perſonen, die bringen. : 

gern bereit waren, die Vaterſchaft anzuerkennen. 

Der Kampf zwiſchen Zeppelin und Eckener dauerte 
jedenfalls jolange, bis Zeppelin eines Tages zu Eckener 
in die Wohnung kam, dieſen einlud die Zeppelinwerke zu 
beſichtigen und einen kleinen Flug mitzumachen. Was 
ſunſt in der Unterredung verhandelt wurde, wird man 
niemals erfahren. Sie endete jedenfalls damit, daß Ecke⸗ 
ner plötzlich Angeſtellter des Grafen Zeppelin war und 
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Dem Luftſchiff würde zweifellos eine große Aufga 
im Dienſte der Völkerverbindung zukommen, wenn m 
es ausſchließlich für friedliche Zwecke verwenden woll 
Aber — jo weit iſt die Welt heute noch nicht. Und de 
halb iſt die Weigerung Amerikas, Heliumgas an Deut 
and zu liefern, voll und ganz zu verſtehen, auch wenn d 
durch, wie Eckener kürzlich erklärte, das Ende der Zephß 
inluftſchiffahrt gekommen ſei. 
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Heute und folgende Tage 
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„LEON“ 


Oimanowͤſkiego Nr. 66 
führt aus 
für 0 Zl. mit 6 monat- 


Gariendes Restaurant „KOM ETA“, 
Lödz, Kopernika 46 vo Tel. 162-60 
Erſtklaſſige Küche Gutes Orcheſter 

— — &,, licher Garantie 


„Sommer ſriſche aaa 


„SW IT EZA NKA“ Achtung Haus frauen 


Das Büchlein 
gelegen in der ſchoͤnſten Gegend von PLO CK 


am Grabina⸗See, 8 Kilometer von Plock nach Kutno zu 
Geſunde und ſchmadhafte Küche 


Kanaliſiertes Haus. Geöffnet ab 15. Juni 
Information erteilt die Buchhandlung 


E.TRAUTMAN, Plock, Tumska 8, Tel. 12-66 
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fen, Durchbruch ꝛc J Fuksa, Piotrkowska 87 
für 150 Zloty 
mit langj. Garantie 


gegen Bargeld nud VBenerologiſche Hat» U. Geſchlech 


auf Raten. 8 
POLSKI DOM Heilantalt Kennthelten 


rd HANDLOWY Petrüauer 45 Tel. 147-4 
Einmachen Kryszer, Kraköw, a Be Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 


Verlangen Sie Gratis⸗Preisliſte Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


der Früchte Dr. J. NADEL Konſultation 3 Zloty 


mit 16 Abbildungen 


Preis 90 Groschen Frauen⸗Krandhelten und Sebnrtshilfe | 
in erhält in de "Yudeseia 4 Tel. 23-0 Dr. med. Heller 
„Bonspeefle" en von 8-5 und von 6-70 Ube pen. | Epeginfongt füt Baut. und Hefclentstrontbel 
und kann auch beim En - Trauguta 8 Tel. 179-8 


Zeitungsausträger ber 1 7 
ſtellt werden Empf. 8—11 Uhr früb u. 4-8 abends. Sonntag v. 115 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 

Für Unbemittelte — Hollanſtaltspreſe 


rOIO=5PO RTERATES 
; > tel. 244.39 
(nn = 121 0 A WN 
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Dr. Klinger 


REN ie 8 n 1670 

und Hautlrantheiten Gaare H. R zaner ATTTILSITLELTETLTTELLTETIET ESELTILETETTIT ET 

umgezogen Sbezialarzt 30 (alte Zeitungen) 
für Haut⸗, veneriſche Oroſchen für das Kilo 


verkauft die „Vollsgeitun 
Petrikauer 1095 
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und Sexualraiſchlãge 
Narutowlcza 9 Vl. 128⸗98 


Empf. 10—12 und 5—7 Uhr 


nach Pyseiazd 17 2. 152.28 


Empf. v. 9—11 und v. 6-8 ab. 
Sonn⸗ und Feiertags v. 10—12 
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2 75 Verband der Metapfuchologen. Auf Grund der Aſtrologie, der kabaliſtiſchen 
Weing maſchinen RN Berechnungen und mit Hilfe des Mediums, ſtellt Meifter WOMOUTH Deine 
Einoleum, Teppiche 


„ glüdbringende Lotterielos⸗Rummer feſt. Er klärt alle Geheimniſſe auf. Er 
und Läufer, Ceraten 
Perſon. Findet auf vermißte Perſonen und verborgene Schätze. Auf die von mir 
Biotriowile 150 . 1 Zloty in Briefmarken für Porto bei. Hellſeher WOMOUTH, Krakéw, Straszewfkiegv 259. 


* bearbeitet graphologiſche Analyſen in Bezug auf Charakter, gute und ſchlechte 
fotos» Läufer — Suen - Schuhe 
vorausgeſagten Nummern fielen Gewinne: 1 Million auf Nr. 87711; zu 100000 3ʃ 
alle oben angelübrten Waren fud im großer wobl und in veseiedenen | pppINNNENNNNENUNNNRNMHNKNMANURUUGUMUGUNINNN 
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Leben. Erteilt Ratſchläge, wie man einen ſtarken Willen und gute Geſundheit 
erringen kann und wie man ſich von ſchlechten Angewohnheiten entwöhnen kann. 
und ſämtliche Gummi⸗ Waren“ | 2" 75000, 90000, 20000, 10000. 
und 5000 31, ſowie 2000 und 1000 Zl. Hunderte Dantichreiben befinden ſich in meinem Beſitz. aus allen Sphäl 
1 A 83 für treffende und eingetroffene Vorausſagen und Gewinne. — Sefer, wenn auch Du gut und ſicher Deine Ta 
Fabriklager R F NED SCHWA LM, L.ödZz lenken, das Gewünſchte erzielen und ſtark und zufrieden fein willſt, zögere nicht, denn das Glück ſucht Dich vielle 
— — mn 


— uf & 2 Eigenſchaften. Stellt Horoſkope auf ein Jahr, auf jeden Monat und fürs ganze 
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Preislagen vorrätig 


en 


Veilage zur _Bollszeitung 


Die Selbſtverwaltungs wahlen 


im Lichte des neuen Donnerstag beſchloſſenen Geſetzes 


Wir verfechten den Standpunkt, daß bei Selbſtver⸗ 


waltungswahlen jede kommunale Einheit, jede Gemeinde 
einen Wahlkreis zu bilden hat. Wir erachten die Auftei⸗ 
lung der Selbſtverwaltungs⸗Einheiten in mehrere Be⸗ 
zirke als überflüſſig. Die Gemeinde, ſowohl Stadt⸗ wie 
auch Landgemeinde, bildet ein territoriales und wirtſchaft 
liches Ganzes mit gemeinſamen Eigenſchaften und Belan⸗ 
gen und die Aufteilung dieſes Ganzen iſt immer künſtlich. 
Unzweifelhaft gibt es beſondere Belange für einzelne 
Stadtteile, aber ebenſo gut kann man in dieſem Fall von 
Belangen der Berufsgruppen, der Bekenntniſſe und der 
völkiſchen Gruppen ſprechen, auf dieſe Weiſe könnte man 
die Städte nach verſchiedenen Geſichtspunkten in Wahlbe⸗ 
zirle aufteilen, alſo nicht unbedingt nach dem territoria⸗ 
len Geſichtspunkt. Bei der Anwendung eines gleichen 
Wahlſyſtems und Berückſichtigung der Proportion erhal⸗ 
ten allgemeine und auch Teilintereſſen ihre Vertretung 
in der Selbſtwerwaltung. Jede Volksgruppe, jede nicht 
gerade verſchwindend kleine Minderheit kann ihre eigene 
Repräſentation erlangen. Die Aufteilung der Selbſtper⸗ 
waltungs⸗Einheiten in Wahlbezirke iſt alſo überflüſſig, fie 
fit nicht nur überflüſſig, ſondern auch ſchädlich. 
Es it noch leidlich, wenn die Bevöllerungsgruppen 
derſchiedenen Charakters einzelne Wahlbezirke gedrängt 
bewohnen. Aber ſogar zahlenmäßig ſtarke, zerſtreut woh⸗ 
nende Gruppen können ganz ohne Vertretung bleiben 
oder nur eine geringe Vertreterzahl erreichen. Das Er⸗ 
gebnis der Wahl iſt alſo nicht von der Stärke einer 
Gruppe abhängig, ſondern von der gebietlichen Vertei⸗ 
lung der letzteren. Umſo weiter die Aufteilung getrieben 
wird, umſo mehr Wahlbezirke es gibt, umſo ſtärker wird 
das Wahlergebnis entſtellt. K M 
Und wir willen, daß das neue Wahlgeſetz eine bis an 
die Grenze der Möglichkeit gehende Aufteilung vor⸗ 
ſieht, bis zu einmandatigen Bezirken einſchließlich! 
Weil aber in ein⸗ oder zmeimandatigen Bezirken von 
einer Proportion keine Rede ſein kann, deshalb 
kann dieſes Syſtem auch die ſtärkſten Bevölkerungs⸗ 
gruppen benachteiligen. 


Die Sache wäre nicht ſo ſchlimm, wenn die Auftei⸗ 
lung nach ſtabilen und objektiven Kriterien vorgenommen 
kerden würde. Das Geſetz aber betraut mit dieſer Tä⸗ 
tigkeit die Verwaltungsbehörden, denen in dieſer Hinſichl 
vollkommene Freiheit gelaſſen wird. Es wird alſo 
die Kunſt der ſogenannten Wahlgeometrie Triumphe 
feiern, die ſicher breite Anwendung finden wird. 

Mit Hilfe einer ausgeklügelten Wahlbezirkseintei⸗ 
hung wird man die Ergebniſſe der Wahlen nach Wunſch 
zurechtbiegen können, aus der Minderheit eine Mehrheit 
machen, die beſtehende Kräfteverteilung ummodeln. Man 
braucht nur gut über die Art und Weiſe der Stadtbewoh⸗ 
nung Beſcheid zu wiſſen und die Wahlbezirke geſchickt her⸗ 
ausschneiden, abhängig davon, was für ein Ziel man da⸗ 
mit verfolgt. Das Geſagte iſt keine boshafte Unterſtel⸗ 

lung und auch kein Beweis lebhafter Phantaſie. Solche 

Sachen wurden ſchon gemacht, ſolche werden ſich jetzt bei 
den Möglichkeiten, die das neue Wahlgeſetz gibt, noch 
beſſer machen laſſen. Es genügt, die Grundſätze der Wahl⸗ 
geometrie geſchickt anzuwenden. 

Worum geht es? Die Arbeitermehrheit einer Stadt 
fell in eine Minderheit umgewandelt werden? Wird ge⸗ 
macht! Es iſt allgemein bekannt, daß die Arbeiterbevöl⸗ 


ie 


kerung ganz beſonders zahlreich in den Vorſtädten ver⸗ 


kreten iſt. In der Stadtmitte iſt ſie gewöhnlich in der 
Minderheit. Alſo wendet man an der Stadtgrenze viel⸗ 
mandatige, proportionelle Wahlbezirke an, im Zentrum 
ober kleine Bezirke ohne den Grundſatz der Proportion. 
Auf dieſe Weiſe kann eine Arbeiterminderheit in der Pe⸗ 
kipherie ihre Vertreter erlangen, aber in der Stadtmitte 
wird ſie leer ausgehen. Das Reſultat: N 


die Arbeitermehrheit erhält die Mandate der Min⸗ 
derheit und die Arbeiterminderheit lann ganz ohne 
Mandat bleiben. 


Ein Beiſpiel. Eine Stadt mit einer Arbeitermehr⸗ 
beit wählt 24 Stadtverordnete. Die Arbeiterliſte erhält 
beim ögliedrigen Wahlſyſtem 14000 Stimmen und 14 
Mandate (die ganze Stadt bildet einen Wahlbezirk), die 

genpartei 10 000 Stimmen und 10 Mandate. Das 
Ergebnis iſt klar und unanfechtbar, es läßt keinen Raum 
ar Kunſtſtücke. Und nun werden in der ſelben Stadt bei 
Veibehaltung des ögliedrigen Wahlſyſtems Wahlbezirle 
und Wahlgeometrie angewendet. Der Herr Staroſt führt 
die Aufteilung in Bezirke durch und kombiniert, was tum, 
na die von ihm unterſtützte Richtung den Sieg davon: 
rage. 

Er ſtudiert alſo genau den völkiſchen, beruflichen 
und politiſchen Charakter der einzelnen Stadtteile. (8. 
> auf Grund früherer Wahlen, auf Grund der Eraeb- 
niſſe der Volkszählung, auf Grund von Geheiminforma⸗ 
sonen) und findet leicht die Grundlage zur Anwendung 
der Wahlgeometrie. Er bildet in den Arbeiterſiedlungen 


drei Bezirke mit je 5 Mandaten, in denen, im Einklang 


mit dem Geſetz, Proportionalität verpflichtet. In der 
Stadtmitte ordnet er kleine 1⸗ bis Zmandatige Bezirke 


mit insgeſamt 9 Mandaten an. Hier, wieder im Sinne 
des Geſetzes, verpflichtet Proportionalität nicht, es ſind 
alſo reine Moehrheitswahlen. In den drei gro⸗ 
Ben Bezirken erhält die Arbeiterpartei 11000 Stimmen 
und 11 Mandate, die Gegenpartei 4000 Stimmen und 4 
Mandate. Aber in den Bezirken der Stadtmitte erhal⸗ 
ten die der Behörde genehmen Kandidaten 6000 Stim⸗ 
men und alle 9 Mandate, weil der Grundſatz der Propor⸗ 
tionalität dort nicht angewendet wird. Die Kandidaten 
des Arbeiterlagers, die 3000 Stimmen erhielten, gehen 
leer aus. Berechnen wir nun das Endreſultat. Die Ar⸗ 
beiterpartei hat nach wie vor 14 000 Stimmen, alſo die 
Mehrheit, aber Mandate hat ſie nur 11 und geht in den 
Stadtrat, der 24 Mitglieder zählt, als Minderheit. Das 
Lager, das ſich hoher Unterſtützung erfreut, erhielt 10 000 
Stimmen und 13 Mandate. Das Ziel iſt erreicht. Aus 
der Minderheit wurde eine Mehrheit. Dieſes Beiſpiel 
iſt leider keine Karikatur. Eine Karikatur aber iſt der 
Wahlgrundſatz, der ſoſche Stückchen zuläßt, die den Wil⸗ 
len der Wähler korrigieren und verſchandeln. 


Die 
Eine Antwort der jüdiſchen 


Am 21. und 22. Mai tagte in Warſchau die Konferenz 
des Landesrates (Jüdiſche Abteilung der Zentralkom⸗ 
miſſion der Gewerkſchaft in Polen), an der 85 Delegierte 
teilnahmen, die über 90 000 jüdiſche Angeſtellte, Indu⸗ 
ſtrie- und Heimarbeiter, die in der Klaſſenbewegung Po⸗ 
lens organiſiert ſind, vertraten Am gleichen Tage wur⸗ 
den die Beſchlüſſe des Oberſten Rates des Lagers der 
Nationalen Einigung (Ozon) veröffentlicht. Der Ooerſte 
Rat des Ozon hat Beſchlüſſe gefaßt, die ihm durch ſeine 
Kommiſſionen für den Ausbau der Wirtſchaft, zur Lage 


auf dem Dorfe, für den Kampf gegen das Analphabeten⸗ 


tum und für die Nationalitätenfrage in Polen vorgelegt 
wurden. Jedoch enthalten alle dieſe Beſchlüſſe nur halt⸗ 
loſer Redensarten mit Ausnahme der Reſolution in der 
jüdiſchen Frage. Anſcheinend hat der Oberſte Rat des 
Ozon nur ein einziges konkretes Problem als brennend 
betrachtet und das iſt der Kampf mit den jüdiſchen Maſſen 
Polens. 5 N 

Die Reſolution des Ozon in der Judenfrage enthält 
ſo viel falſche Anſichten und ungerechte Schlußfolgerun⸗ 
gen, daß der Landesrat es als notwendig betrachtet hat, 
im eigenen Namen wie im Namen der geſamten jüdiſchen 
Arbeiterklaſſe der Reſolution des Ozon folgende E:tlä- 
rung entgegenzuſtellen, die wir auszugsweiſe in der Faſ⸗ 
ſung des Landesrates wiedergeben: 


Außerhalb des Staates. 

Der Ozon ſagt: Als Ausgangspunkt für die Ein⸗ 
ſchätzung der Judenfrage in unſerem Staat iſt die Zuge⸗ 
hörigkeit der Juden zu einer außerſtaatlichen allgemein 
jüdiſchen Gruppe, die beſondere nationale Ziele bejikt. 

Wir antworten: Es iſt nicht wahr. Die werktätigen 
jüdiſchen Maſſen Polens, wiewohl ſie eine nationale 
Minderheit ſind, bilden eine organiſchen Teil des Staates 
im gleichen Maße, wie die polniſche nationale Minderheit 
in Deutſchland, in der Tſchechoſlowakei, in Litauen einen 
Teil dieſer Staaten bildet. 

Jeder Verſuch, die polniſche Minderheit außerhalb 
des Rechtes oder des Staates in den genannten Ländern 
zu ſtellen, müßte als ein Unrecht und ein Gewaltak' be⸗ 
trachtet werden. Ebenſo müßten die Verſuche des Ozon 
die jüdiſche Minderheit außerhalb des Staates zu ſtellen, 
eingeſchätzt werden. Die jüdiſchen werktätigen Maſſen 


werden ſich dieſem mit aller Energie entgegenſtellen. 


Unſere politiſchen Beſtrebungen. 


Der Ozon ſagt: Infolge der beſonderen politiſchen 
Beſtrebungen bilden die Juden einen Faktor, der die nor⸗ 
male, wirtſchaftliche und nationale Entwicklung Polens 
ſchwächt und der geſellſchaftlichen Evolution, die gegen⸗ 
wärtig in Polen ſtattfindet, hinderlich ſind. N 

Wir antworten: Es iſt nicht wahr! Die bedeutende 
Mehrheit der jüdiſchen Bevölkerung Polens beſteht aus 
werktätigen Elementen, deren politiſche Beſtrebungen 
mit den Beſtrebungen der polniſchen werktätigen Maſſen, 
die um ein Polen ohne Ausbeutung und Unterdrückung, 
um ein Polen des Wohlſtandes und der Freiheit für alle 
Einwohner, um ein ſozialiſtiſches Polen kämpfen, iden⸗ 
tiſch ſind. Die jüdiſche Arbeiterbewegung ſcheut heute, 
wie niemals, Mühen und Opfer, um die „geſellſchaftliche 
Evolution“, die heute in Polen ſtattfindet, zu beſchleuni⸗ 


Und wie hilft ſich die Wahlgeometrie, wenn es dar⸗ 
auf ankommt, eine Arbeiterminderheit überhaupt 
nicht zu Worte kommen zu laſſen? 

Wenn dieſe Minderheit über die Stadt zerſtreuk 
wohnt, ſo braucht man nur kleine Wahlbezirke ohne Pro⸗ 
portionalität zu bilden und die Sache iſt gedeichſelt. Ge⸗ 
ſetzenfalls dieſe Arbeiterminderheit wohnt, wie das ja ſo 
oft der Fall iſt, gechloſſen in einem beſtimmten Stadtteil. 
7 darf erſt recht die Wahlgeometrie zeigen, was ſie 
ann. 
ſchnitten, die einzeln an Bezirke mit bürgerlicher Bevöl⸗ 


kerung angehängt werden. In ſchwierigeren Fällen weiß 


ſich die Wahlgeometrie auf dieſe Weiſe zu helfen, daß ſie 
als Bezirke Gebilde ſchafft mit wunderlichen, unnatlrli⸗ 
chen Grenzen oder was noch ſchlimmer iſt: Bezirke, die 
aus Stadtteilen beſtehen, die ſich nicht berühren und von 
anderen Bezirken durchſchnitten werden. Der Wahlplan 
einer ſolchen Stadt ſieht aus, wie das Schachfeld eines 
Dorfes vor der Zuſammenlegung der Ackerſtücke. Das til 
leider kein Scherz, ſolche Fälle hatten wir ſchon zu ver⸗ 
zeichnen, da die Adminiſtrationsbehörden ſich unbegrenz⸗ 
ten Vertrauens erfreuen. 
Adam Frochntk. 


jüdiſchen Klaſſengewerkſchaften gegen Ozon 


organiſierten Arbeiterſchaft 


gen und deren unvermeidlicher Ausgang eine Arbeiter⸗ 
und Bauernregierung ſein wird, eine Regierung des ſozia 
len Umbaues, eine ſozialiſtiſche Regierung, eine Regie⸗ 
rung des Wohlſtandes und der Freiheit. 


Die Verkehrtheit der Emigration. 


Der Ozon ſagt: Die Löſung der jüdiſchen Frage in 
Polen kann vor allem durch eine weitgehende Vermin⸗ 
derung der Juden im polniſchen Staate erfolgen. Wir 
verhalten uns ſympathiſch zur Idee der Schaffung eines 
jüdiſchen Staates in Paläſtina. Die Juden müßten Emi ⸗ 
grationsgebiete geſichert erhalten. a 

Wir antworten: Die Beſtrebungen, die Nationalitä⸗ 
tenfrage durch Ausſchaltung der nationalen Minoerheit 
aus dem Lande zu löſen, iſt immer ein Ausdruck natio⸗ 
naler Unterdrückung und eine Verleugnung der elemen⸗ 
taren Bürgerrechte dieſer Minderheit. Und das gleicher⸗ 
weiſe beiſpielsweiſe für Polen in Litauen wie gegenwär⸗ 
tig für Juden in Polen. Andererſeits ſind die realen 
Möglichkeiten der Auswanderung bei den heutigen Ver 
hältniſſen verſchwindend gering und für das Landwirt⸗ 
ſchaftselement zugänglicher als für das ſtädtiſche. Die 
Auswanderung als Löſung der jüdiſchen Frage in Polen 
iſt eine objektive Fälſchung und wird durch die Reaktion 
als ein bequemer Vorwand zur Rechtfertigung der Poli⸗ 
tik der nationalen Unterdrückung erhoben. Die Unter⸗ 
ſtützung der reaktionären zioniſtiſchen Schwärmereien des 
jüdiſchen Bürgertums durch den polniſchen Antiſemitis⸗ 
mus beweiſt die geiſtige Verwandtſchaft des polniſchen 
und jüdiſchen Nationalismus. 


Der wirtſchaftliche Antiſemitismus. 


Der Ozon ſagt: Die Realiſierung einer planmäßigen 
Entwicklung der polniſchen Wirtſchaftskräfte muß zu 
einer Reduzierung des jüdiſchen Anteils an unſerem 
Wirtſchaftsleben führen. Der gegenwärtige hohe Anteil 
der Juden in verſchiedenen Berufen muß verringert wer⸗ 
den. Es kann das durch die Einführung allgemeiner 
Rechtsvorſchriften erfolgen. 

Wir antworten: Es iſt nicht wahr! Als könnte die 
Entwicklung der wirtſchaftlichen Kräfte und des Wohl⸗ 
ſtandes der polniſchen Arbeitermaſſen auf Koſten der Ar⸗ 
beitslosmachung der jüdiſchen Arbeitermaſſen erfolgen. 
Umgekehrt: Die Auslieferung der jüdiſchen Maſſen den: 
Elend würde eine Verſchlechterung der Lage aller Werk 
tätigen in Polen nach ſich ziehen. Der Hunger würde 
den jüdiſchen Arbeiter zwingen, für Groſchen zu arbeiten. 
was eine Herabſetzung der Löhne der polniſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft herbeiführen würde; die Verarmung eines Drittels 
der ſtädtiſchen Bevölkerung bedeutet die Schrumpfung des 
Bedarfs für Agrarprodukte, was zu einem Preisſturz 
dieſer Produkte und zur Verarmung der Bauernmaſſen 
führen müßte. Rechtsnormen, die die wirtſchaftlichen 
Rechte der jüdiſchen Bevölkerung beſchränken, würden 
eine kraſſe Ungerechtigkeit bedeuten, die eine gewiſſe Zahl 
von Poſten für Einzelne ſchaffen könnte, die Entwick⸗ 
lung der Produktionskräfte des Landes jedoch hemmen 
müßte. Der wirtſchaftliche Kampf gegen die jüdiſche Be⸗ 
völkerung iſt vor allem ein Mittel, um die Aufmerkſamkeit 
aller Werktätigen Polens von den wirklichen Urſachen 
ihrer Not abzulenken. a 


Das Arbeiterviertel wird in etliche Abſchnitte zer⸗ 


nn PPP 


Die Barbarei des Ghettu, 

Der Ozon jagt: Die Zentren des polniſchen kultu⸗ 
rellen geſellſchaftlichen Lebens müßten eine fällige Unab⸗ 
hängigkeit von jüdiſchen Einflüſſen wahren. Auf dem Ge⸗ 
biete des Schnweſens müßten die oberſten Bildungsbe⸗ 
hörden in der Judenfrage eine planmäßige und grad⸗ 
linige Politik führen. Es ſei nicht angebracht, die Re⸗ 
gelung der Judenfrage in den Lehranſtalten den einzel⸗ 
nen Anſtalten, Abteilungen oder Profeſſoren zu über⸗ 
laſſen. 

Wir antworten: Der Ozon will mit Hilfe der ober⸗ 
fien Behörden ein allſeitiges Ghetto für die jüdiſche 
Bevölkerung einführen. Dieſe Rückkehr zur mittelalter⸗ 
lichen Barbarei iſt eine Nachahmung von Hitler⸗Muſtern, 
deren Ziel es iſt, die jüdiſche Maſſe herabzuwürdigen. Es 
bringt das keinen Nutzen für das kulturelle und geſell⸗ 
ſchaftliche Leben der polniſchen Bevölkerung, ſondern 
umgekehrt; es kompromittiert fie, ſetzt ihr Niveau herab 
und vergiftet fie mit nationalem Haß. Als Beiipiel 
dient Hitler⸗Deutſchland, wo dieſe Politik zur geiſtigen 
Verwilderung und Verwüſtung geführt hat. Zur Ver⸗ 
—— u EEE — 


Volt das echt der freien 


brennung von Büchern bis zur Unterdrückung jedes freien 
Gedankens und der Unterordnung allen Schaffens der 
Intereſſen des Faſchismus. 

Die jüdiſchen Arbeitermaſſen verlangen fir jedes 
kulturellen Entwicklung im 
Wege der Selbſtverwaltung und bekämpfen mit aller 
Energie die Politik des Ghettos. Sie ſtellen dieſer Po⸗ 
litik ihr brüderliches Zuſammenwirken mit allen Völkern 
entgegen, die auf dem Kulturgebiete einzig und allein 
durch Freiheit und Frieden zum Aufblühen der Kultur 
eines jeden Volkes und zu einem ſchöpferiſchen Beitrag 
zur Kultur der Geſamtmenſchheit führen kann. 

Wir haben dieſer Erklärung der jüdiſchen Gewerk⸗ 
ſchafter gerne Raum gegeben, nicht nur um unſerer Soli⸗ 
daritätspflicht zu genügen, ſondern weil die Unter⸗ 
drückung einer Minderheit für jede andere Minderheit 
die Gefahr in ſich birgt, ebenfalls der Unterdrückung zu 
verfallen und ſchließlich auch darum, weil die Erklärung, 
frei von jeder nationaliſtiſchen Ueberhebung, klar zum 
Ausdruck bringt, was jeder freie Menſch in dieſer Frage 
denken und empfinden muß. 


Das Schickſal 
ſchrieb ein Fragezeichen 


U. C. 20 in geheimer Miſſion 


Am 15. Oktober 1916 verläßt das deutſche Unterſee⸗ 
brot U. C. 20 Helgoland zu einer Fahrt in geheimer 
Miſſion. Von der ganzen Beſatzung wiſſen nur drei Men⸗ 
ſchen, worum es geht: der frühere deutſche Konſul in Fes, 
Pröbſter, der türkiſche Hauptmann Hairy Bey und der 
deutſche Ulanenleutnant Erich von Satzen. Man hat 
ihnen im Berliner Auswärtigen Amt und im Kriegsmi⸗ 
niſterium erklärt, worum es geht: in Franzöſiſch⸗Marokko 
if: eine Aufſtandsbewegung gegen die Weißen aufge⸗ 
flammt. Deutſchland hat mehrere Male vergeblich ver⸗ 
ſucht, mit den rebellierenden Mauren in Verbindung zu 
treten und ſie von Rio de Oro aus zu unterſtützen. Es 
gelang nicht. Nun ſoll das U⸗Boot U. C. 20, beladen 
mit Waffen und bemannt mit den drei Organiſatoren, 
von denen Erich von Satzen der militäriſche Fachmann 
iſt, zu El Hiba vorſtoßen, der die ſüdlichen aufſtändiſchen 
Stämme führt. e frz! 

Monate ſpäter kehrt U. C. 20 nach Deutſchland zu⸗ 
tück — unverrichteter Sache. Der Kommandant berich⸗ 
tet von den Abenteuern dieſer Expedition. 

Am 15. November 1916 trifft das U-Boot nach 
müßhſeliger Fahrt vor Aſſaka an der Mündung des Nun 
ein, wo es von Vertrauensleuten des El Hiba verabre⸗ 
dungsgemäß erwartet werden ſoll. Aber gerade hier 
kreuzen franzöſiſche Torpedobootzerſtörer und zwingen 
das Boot, weiter nach Süden zu fahren, wo die Be⸗ 
ſatzung mit pneumatiſchen Flößen an Land geht — oder 
ſich vielmehr an Land ſpülen läßt, denn die Brandung 
wirft die Flöße um. Kaum haben die Deutſchen die Küſte 
betreten, als eine Horde von Mauren über ſie herfällt 
und ſie gefangen nimmt. Einer von ihnen kann leſen und 
entziffert die in arabiſcher Sprache abgefaßten Doku⸗ 
mente, Empfehlungsbriefe des deutſchen Kaiſers und des 
türkiſchen Sultans. Leutnant von Satzen und Konſu 
Pröbſter werden ins Hauptquartier der Mauren mitge⸗ 
nommen, zum „blauen Sultan“ El Hiba in Karduz; die 
übrigen Deutſchen müſſen an Bord des U-Bootes zurück⸗ 
kehren und ſollen hier das Weitere abwarten. 

Satzen und Pröbſter hatten erfahren, daß El Hiba 
über 12 000 Mann verfügt. Aber nun ſehen fie, wie 
dieſe Streitmacht in Wirklichkeit ausſieht. Wenn eine 
Familie eine Flinte beſitzt, ziehen die Söhne damit ab⸗ 
wechſelnd zum Dienſt. Die einzelnen Stämme machen 
das Kriegsſpiel nur ſo lange mit, als ſie ſich nicht lang⸗ 
weilen; gefällt es ihnen nicht mehr, dann ziehen ſie ein⸗ 
fach wieder ab. Kurzum, die beiden Deutſchen ſehen we⸗ 
nig Ausſicht, ihre „preußiſche Disziplin“ beizubringen. 
El Hiba entwickelt nun ſeine Pläne und ſtellt ſeine For⸗ 
derungen. Geld hat er zwar — ohne Geld ſind die ein⸗ 
zelnen Stämme überhaupt nicht zum Kriegsdienſt zu be⸗ 
wegen — aber leine Waffen und Munition. Die Deut⸗ 
ſchen berichten, daß ſie Gewehre und Patronen mitge⸗ 
bracht haben und fie vom U-Boot zu holen brauchen. 
Aber das genügt dem „blauen Sultan“ nicht; er hat ſeine 
eigene Auffaſſung vom Kriegführen: eine Armee müſſe 
vor allem einmal ordentlich Lärm machen können — 
ſonſt tauge ſie überhaupt nichts! Er brauche daher vor 
allem Kanonen — je größer, deſto beſſer. Die Deutſchen 
zerſuchen dem Sultan dieſe Anſicht auszureden. Als er 
aber dabei bleibt, verſpricht Pröbſter, nach Deutſchland 
zurückzukehren und die Kanonen herbeizuſchaffen. Sofort 
vird El Hiba mißtrauiſch und beruhigt ſich erſt, als von 
Satzen verſpricht, bei ihm zu bleiben. 

Pröbſter verſucht, auf das noch wartende U Boot zu 
gelangen. Aber wieder tauchen franzöſiſche Kriegsſchiffe 
auf und machen es ihm unmöglich, an Bord zu gehen. 
Pröbſter ſucht daraufhin, ſich auf dem Landweg nach Sit- 
den, nach der erſten ſpaniſchen Niederlaſſung, durchzu⸗ 
ſchlagen 

So weit geht der Bericht des U⸗Boot⸗Kommandan⸗ 
ten, der den Bericht Pröbſters, von einem eingeborenen 
Taucher zum U-Boot befördert, mitbringt. Ein Jahr 
ſpäter taucht Konſul Pröbſter wieder in Deutſchland auf; 
ſpaniſche Schiffe haben ihn zurückgebracht. Aber von 
dem Leutnant Erich von Satzen hört man nichts mehr. 
Die Jahre vergehen, er wird in den Verluſtliſten des 


NN—ä— —— —L:᷑¶ ͤ 1— — — ———————— —— ͤ — I nn: 


Weltkrieges als „vermißt“ geführt. Füntzehn Jahre 
lang bleibt er verſchollen. 

Im Jahre 1931 beſucht ein amerikaniſcher Journa⸗ 
liſt die ſpaniſche Kolonie Rio de Oro und wagt ſich dort 
bis zu den räuberiſchen unabhängigen Stämmen vor, die 
in Ain Abetig ihr Hauptquartier haben. Er wird dem 
Häuptling vorgeſtellt, den die Eingeborenen „El Hadi 
Aleman“ nennen: ein Mann im Burnus, mit ungepfleg⸗ 
tem Bart und denſelben Lebensgewohnheiten wie ſeine 
Untergebenen. Es iſt der Schwiegerſohn des „blauen 
Sultans“ und führt den Titel eines Caid. Der Journa⸗ 
liſt beſucht ihn in ſeinem niedrigen Nomadenzelt und er⸗ 
kennt ſofort, daß dieſer Häuptling ein Europäer iſt. 

„Kann ich etwas für Sie tun?“ fragt der Amerika⸗ 
ner. „Ja,“ antwortet „El Hadi Aleman“. „Erzählen 
Sie und ſchreiben Sie daß hier in Afrika noch der Ula⸗ 
nenleutnant Erich von Satzen lebt, den die kaiſerlich 
deutſche Regierung im Jahre 1916 hierhergeſchickt har — 
und den ſie dann vergeſſen hat. Vielleicht erinnert ſich 
noch jemand an mich. Und vielleicht tröſtet es meine 
Mutter, zu erfahren, daß ich noch lebe, wenn — wenn ſie 
ſelbſt noch am Leben iſt .“ 

Dann berichtet der ehemalige Ulanenlentuant die 
Geſchichte des U. C. 20. N 

„Als Konful Pröbſter gegangen war“, fährt er fort, 
„blieb ich allein hier. Ich wartete, aber meine Regierung 
kümmerte ſich nicht mehr um mich. Was lag ihr ſchon an 
einem Ulanenleutnant? So habe ich mich, ohne die 
Möglichkeit der Rückkehr, eingewöhnen müſſen.“ 

„Haben Sie viel zu leiden gehabt?“ 

„Ja, furchtbar 7 

„Worunter am meiſten?“ 

„Der Schmutz und das Ungeziefer 

„Und bann?!“ 

„Dann — dann habe ich mich eben daran gewöhnt. 
Man gewöhnt ſich an alles. Wenn man die Flöhe aus⸗ 
hält, iſt alles andere leicht. Als meine Uniform in 
Fetzen ging, zog ich einen Burnus an und ließ mir Bart 
und Haare wachſen. Ich heiratete die Tochter El Hibas, 
Ayſcha, und nach dem Tod des „blauen Sultans“ vor 
ein paar Jahren, wählte man mich zum Stammesführer. 
Es geht mir gut — ich lebe eben.“ 

„Und haben Sie keine Sehnſucht zurück?“ 

Der Deutſche ſchweigt. Dann jagt er: „Soiange 
Krieg war, konnte ich nicht zurück. Später... Wiſſen 
Sie, wie ich vom Kriegsende erfuhr? Es war im Auguſt 
1920. Meine Mauren hatten ein paar Fremdenlegio⸗ 
näre gefangen genommen, die ich verhören ſollte. Als ich 
mich der Ecke des Lagers näherte, in der ſie untergebracht 
waren, hörte ich plötzlich ein altes deutſches Soldaten⸗ 
lied, das Lied von der „Annemarie“. Sie können ſich 
denken, wie aufgeregt ich war, als ich vor dem Fremden⸗ 
legionär ſtand, der es geſungen hatte. Ich ſtellte mich 
vor: „Erich von Satzen, zweite Ulanen, in beſonderer 
Miſſion im Auftrag ſeiner Majeſtät. Der Fremdenlegio⸗ 
när erwiderte: „Hauptmann Max von Hofer, drittes 
bayriſches Infanterieregiment!“ Erſt ſtand ich ſtramm, 
aber dann beſann ich mich: „Sie ſind deſertiert? Wa⸗ 
rum ſind Sie nicht an der Front?“ Der Hauptmann 
lachte: „An welcher Front denn?!“ — „Im Weiten »der 
im Oſten!“ — Die zerlumpten Fremdenlegionäre ſahen 
mich erſtaunt an, und der Hauptmann fragte verwundert: 
„Ja, wiſſen Sie denn nicht, daß der Krieg ſchon ſeit zwei 
Jahren zu Ende iſt?“ Ich war erſtarrt. Dann fragte 
ich weiter: „Und wer hat gewonnen?“ — „Wir haben 
verloren,“ antwortete der Hauptmann. Mit einem 
Schlage war mir die Luſt, nach Europa zurückzukehren, 
rergangen. Hier bin ich ein Häuptling, zu Hauſe wäre 
ich abgedankter Offizier. Was ſollte ich dort anfangen? 
Ich habe nichts anderes gelernt als zu ſchießen, zu reiten 
und zu kommandieren 

Der Journaliſt ſteckt ſein Notizbuch ein. „Wie Sie 
wollen. Vielleicht hätte ich Ihnen den Weg zurück in die 
Ziviliſation erleichtern können.“ 

„El Hadi Aleman“ ſchüttelt den Kopf. „Laſſen Sie 
mich. Gehen Sie. Europa hat mich vergeſſen, und ich 
vergeſſe Europa.“ 
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Staatsmänner privat 
Was nicht in ihren Biographien ſteht. 


Biorello La Guardia, der populäre Bürgermel⸗ 
ſter der größten Stadt der Welt Neuyork, lebt in einer 
Dreizimmerwohnung mit feiner Frau und zwei adop⸗ 
tierten Kindern. Er begann ſeine Karriere als Zuſchnei⸗ 
der von Hüten und war ſpäter Dolmetſcher auf dem Aus 
wandereramt in Ellis Island. 

König Chriſtian von Dänemark iſt ein begeiſter⸗ 
ter Radfahrer. Er kauft ſich ſeinen Tabak und ſeine 
Pfeifen ſtets ſelbſt in einem Kopenhagener Warenhaus. 

Präſtdent Rooſevelt lann es nicht vertragen, 
wenn auf ſeinem Schreibtiſch Brieſe oder Manufkripte 
liegen. Nur ein Zettelblock mit wenigen Seiten Papier 
muß vorhanden ſein, auf dem der Präſident während ſei⸗ 
rer Beſprechungen „kritzelt“. 

Tſchiangkaiſchek brach ſich als Kind einige 
Wirbel des Rückgrats und trägt ſeitdem ein Stahllorſett 
Sein Sohn iſt Student der Theologie in Berlin. 

Der Mikado iſt der größte Grundbeſitzer von Ja⸗ 
pan. Der Wert ſeiner Walddomänen wird auf 65 Mil⸗ 
lionen Pfund geſchätzt. In ſeiner Freizeit intereſſiert er 
ſich für Biologie und die Radio⸗Uebertragung von Baſe⸗ 
ballſpielen. 

Stalin iſt ein guter Sänger. Er muſiziert zern 
am Abend mit ſeiner Familie und trägt dann mit einer 
gepflegten Baritonſtimme georgiſche Volkslieder vor. 
Muſſolini hält dreimal monatlich eine ſtrenge 
Faſtenzeit ein, bei der er nur Zuckerwaſſer trinkt. Er 
unterbricht ſich oft mitten in ſeiner Arbeit, um mit dem 
Grafen Rodolſi, dem italieniſchen Altmeiſter im Säber- 
fechten, einige Gänge zu abſolvieren. 

Neville Chamberlain, der engliſche Miniſter⸗ 
präſident, iſt gleichzeitig Präſident auf Lebenszeit des 
„Midland Salmon and Trout Club“, einer traditions⸗ 
reichen Anglervereinigung. 

Der Negus beſchäftigt ſich ſeit ſeiner Abdankung 
hauptſächlich mit der Lektüre diplomatiſcher Memoiren 
Hitler vermeidet am Neunten jeden Monats alle 
wichtigen Entſcheidungen, ſeit ſein erſter Verſuch, d 
Macht zu ergreifen am 9. November 1923 ſcheiterte. 


Vielitz-Biala u. Umgebung 
Jugend, wir rufen Dich! 


Arbeitereltern! 
Eure ſchulentlaſſenen Kinder gehören in die Arbes 
terjugend! 

Mädel und Jungen! 
Arbeiterkinder! Ihr ſeid nun aus der Schule ei 
iaffen. Ihr wandert in ein neues Leben hinein, werdet 
ſelbſt arbeiten müſſen. Tag um Tag werdet ihr in den 
Werkſtätten ſtehen. Wer ſind eure Arbeitskameraden? 
Unbekannte und Fremde! Ihr habt Sehnſucht nach Men⸗ 
ſchen, welche jung, froh, entſchloſſen und mutig in den 
morgigen Tag ſchreiten. Kommt zu uns! Wir wollen 
Kameradſchaft üben, wir wollen gemeinſam lernen, ſpie⸗ 
len, wandern, ſingen! Wir wollen uns mit Dir aus⸗ 
ſprechen, warum wir ſozialiſtiſche Arbeiterfn⸗ 
gend ſind und weshalb Du zu uns gehörſt! Wir wollen 
Dir zeigen, daß die Arbeiterjugend zuſammenhält: Einer 
für alle und alle für einen! Und daß wir den Geiſt einer 
fampfbereiten Jugend zu jeder Zeit und auf jedem Ge 
biet wachhalten. 

Darum Arbeitereltern! Laſſet Eure Kinder 
zu uns! Wir wollen wanderluſtige, Spiel- und Handar⸗ 
beitsgruppen ins Leben rufen. Mädel! Haltet alle mit 
und werdet tatbewußte Jugendgenoſſinnen, indem ihr zu⸗ 
ſammen mit den jungen Genoſſen bis zum Endſieg dei 
Sozialismus mitmarſchiert! „Freiheit“. 
Anmeldungen täglich in den Vereinslokalen der Ver 
eine „Jugendliche Arbeiter“ in Bielſko; 

Arbeiterheim in Alekſandrowice; 

in Kamienica, Gemeindegaſthaus; 

in Lipnik, Vereinslokal Englert. 


1 A 


„Maraton“ schube ind die beiten 


EN“ mad 
WÜRFELR d fen 
VON: FACHLEUTEN BEVORZUG! 


RASIERSEIFE MARKE 
f rr 
„BETA 


2 Zur Einlochzeit empfiehlt die beten 
Konſerven⸗Gläſer 


Marke 


„POL” Ozaröw 


ſowie Einfiedegläfer zu allerbilligſten Preiſen 


: R. Schönberg ii Sk 
3 Sklad szkle i porcelany, BIA EA, 11.Listopada 26 


nnen Dre 


BE 


- 


ER Fi. Tea u 
N a 
N 


Kriminalroman von Walter Harich 


„Haben Sie mir den Rechtsanwalt Paaſche zuge⸗ 
actes fragte er nach einer Pauſe. 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Ich weiß von keinem 
gechtsanwalt Paaſche. Aber kann ich etwas für Sie tun? 
Zimmer kündigen, die Sachen bei uns unterſtellen?“ 
„Ihre Plaſtik hätte ich gern hier“, ſagte er lächelnd. 
Nuklich, ich hätte ſie furchtbar gern hier ſtehen. Aber 
Fist wohl nicht erlaubt. So nehmen Sie fie bitte wieder 
ch. Vielleicht werde ich fie lange nicht ſehen.“ 
„Wir wollen das nicht hoffen. Aber Sie müſſen 
fir Ihre Wirtin einen Ausweis geben. Schreiben 
eie in mein Notizbuch. Hier! Und wenn Sie einem 
dern Menſchen etwas mitteilen wollen, dann ſchreiben 
ie es auf eine andre Seite. Ich werde es ſofort, ohne 
leſen, in einen Umſchlag tun und auf die Poſt geben. 
In wen e3 auch iſt, verſtehen Sie?“ 8 
Ich danke Ihnen, aber — es iſt nicht nötig.“ Plötz⸗ 
0 fiel ihm ein, daß fie Dorette gemeint haben konnte. 
i danke Ihnen!“ wiederholte er und war gerührt. 
Iich möchte, daß Sie freigeſprochen werden“, ſagte 
c während er der Wirtin einige Zeilen ſchrieb, „aber 
h bange mich ſonſt nicht danach, daß der Täter feſtge⸗ 
A wird. Sit es ſchlimm, daß ich als Tochter jo denke?“ 


Ahichten überwunden.“ Aber die Worte waren nicht 
Eigentliche, was zwiſchen ihnen vorging. Sie jpra- 
I nur, um ſich gegenſeitig zu zeigen, daß nun alles 
chen ihnen gut war. 

Der Aufſeher trat ein. Sie reichten ſich die Hände. 
Kommen Sie wieder?“ fragte er. 

„Genn ich darf?“ 

Sie müſſen jeden Tag kommen!“ bat er. Plötzlich 
Ae hm ein, daß die Erlaubnis nicht von ihm abhing. 
nige Augenblicke hatte er vergeſſen, daß er gefangen 
Air, Er wurde rot vor Verlegenheit. 

Von Zeit zu Zeit wird man es mir geſtatten“, kam 
hm zu Hilfe. Sie reichten ſich noch einmal die Hände. 
Ihe Verteidiger iſt da“, ſagte der Aufſeher. Sa⸗ 
ii ging mit einem Kopfnicken an Herrn Paaſche vor 
(ber, der in ſeiner langſamen Art eintrat. Er iſt alſo 


Dorette lächelt... 
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Frage. 


in Dorette beſtellt, dachte Steegen. Der Rechtsanwalt 
dem jungen Mädchen nach. „Wer ift das?“ fragte er. 
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„Entweder Sie oder der Briefſchreiber kommen in 
Der Mann dachte mit den Briefen etwas beſon⸗ 
ders Schlaues zu machen. Er hoffte, daß Sie und Frau 
Abereron aus Furcht vor den ſchwerwiegenden Indizien 
ins Ausland fliehen würden.“ 

„Ich weiß ‚mer der Täter iſt!“ unterbrach Steegen 
ſchroff. Jener Morgen auf der Förſterei ſtand vor jei- 
nen Augen. Er ſah die ſcheue dunkle Frau ins Haus 
flüchten. Er ſah das Kind mit der ſeltſamen ausgebuckel⸗ 
ten Stirn an der Küchentüre ſtehen, er ſah die Mutter den 
Jungen wortlos zu ſich hineinziehen. „Vielleicht hatte 
er ſelbſt eine Rechnung bei Herrn Blankenhorn zu be⸗ 
gleichen!“ dachte er der Worte des Verteidigers nach. 
Wie alt konnte der Junge ſein? Kaum älter als Joachim 
Blankenhorn! Damals fals er täglich mit Dorette zu⸗ 
ſammen ritt, als er ſich ſchon mit Mordgedanken trug, 
damals mußte es geweſen ſein!“ 

„Sie wiſſen es!“ nickte Herr Paaſche. 

„Der Förſter Ahlmann!“ 

„Förſter iſt gut. Förſter könnte paſſen. Ein Förſter 
kann ſchießen, ein Förſter kann Sie belauſchen, ein För⸗ 
ſter kann Sie beide im Wald beobachten. Er folgt den 
Hufſpuren, ſtellt feſt, daß Sie unter dem Ahornbaum zu 


auf. — Und weshalb glauben Sie, daß er es iſt?“ 

„Der Förſter hat ein Kind, anderthalb Jahre alt. 
Ich ſah es neulich, als ich mit Fräulein Sabine dort war. 
Einen Jungen von einer auffallenden Aenlichkeit mit 
Biankenhorn. Ich weiß jetzt, daß ich geradezu erſchrak, 
als ich es ſah.“ 

„Und Sie glauben?“ 

„Die ſchwarze Martha war vorher als Stubenmäd⸗ 
chen im Schloß. Herr Blankenhorn hatte es ewig mit 
den Mädels. Dann heiratete ſie den Förſter.“ 

„Und das Kind?“ 

„Das Kind ſtammt ſchon aus der Zeit, als die 
Martha verheiratet war. Vielleicht ein halbes Jahr 
kann ſie verheiratet geweſen ſein. Blankenhorn muß der 
jungen Frau nachgeſtellt haben. Es kann ſein, daß ſie 
ihm früher im Schloß zu Willen geweſen iſt. Das war 
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das Merkwürdige, alle Mädels waren ihm zu Willen. 
Diesmal, nach ihrer Verheiratung, hat er es vielleicht 
mit Gewalt erzwungen. Sie wird es ihrem Mann ge⸗ 
jagt haben, oder der hat es ſonſtwie herausbekommen. 
Und da hat er ſich gerächt!“ 

„Wir müſſen ſehen, ob er die Briefe geſchrieben hal 
Es werden einige Kinder dort herumlaufen, die Aehn⸗ 
lichkeit mit Herrn Blankenhorn haben. Aber Förſter iſt 
gut, Förſter könnte paſſen!“ wiederholte er. 

Der Verteidiger erhob ſich in ſeiner ſchwerfälligen 
Art. Ehe er das Zeichen für den Aufſeher zog, blieb er, 
auf den dicken Stock geſtützt, mitten in der Zelle ſtehen. 
„Herr von Scheeven“, ſagte er ernſt, „bis Sie frei find, 
kann es noch Wochen dauern. Aber wenn Sie frei ſein 
werden, dann haben Sie eine Lebensperiode hinter ſich. 
Oder vielleicht müſſen Sie noch weiter lernen!“ 

Steegen ſchlug ſeine Augen vor dem Blick des alten 
Mannes nieder. Er wußte, was Herr Paaſche meinte 
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Er hob den Blick erſt wieder, als die Tür ins Schloß 
fiel. Zu ſeinem Erſtaunen brannte das Licht, das der 
Wärter um dieſe Zeit ſonſt nicht mehr anzuzünden pflegte 
Man fing an, ihm die Haft zu erleichtern. 

Er ſtand und ſtreckte die Arme aus. Einmal wür 
er aus dieſer Zelle heraustreten, frei, des Alpdruckes le⸗ 
dig! Er hatte Blankenhorn nicht erſchoſſen! Er brauchte 
nicht mehr dies Bild vor ſich zu haben: Viſier und Korn 
des Gewehres, das ſich auf eine niedrige, gebuckelte Stirn 
richtete! Er würde wieder über Felder gehen und Pferde 
reiten, in freier Natur reiten, nicht nur im Tattecſal 
oder im Labyrinth des Tiergartens. Wenn Engelke ih 
noch nahm. 

Er ließ die Arme ſinken. Alles wird in den Zeitun⸗ 


Fr reichte ihr das Notizbuch zurück. „Es iſt nicht lagern pflegen. Vielleicht hat er Sie da über Ihren Plan gen geſtanden haben. Meine Liebe zu Dorette, mein 
en“, ſagte er lächelnd, „ſondern es iſt gut. Es hat | ſprechen hören. Oder er findet Ihren Hinterhalt auch | Vorbereitungen zu dem Mord, mein Wiederſehen mi 
es Teſtament und Blutrache und ſolche barbariſchen | anders heraus. Ihm fällt eine Spur an der Mauerede Dorette, der Selbſtmord Abercrons, alles, alles! We 


die beiden auftauchten, jo wird es in den Zeitungen ge- 
ſtanden haben, da folgte der Tod, in der einen oder der 
andern Geſtalt. Mord oder Selbſtmord. Wenn Engelk⸗ 
mich noch nimmt! 

Plötzlich fiel ſein Blick auf einen weißen Fleck, der 
halb unter der Kante des Lagers vorſah. Ein Stück Pa⸗ 
pier, dachte er und bückte ſich. Es war ein Briefumſchlag. 
Ein Brief an ihn? Er ſchob ihn vorſichtig in die Taſche. 
Nie wußte man, wann der Aufſeher durch das Guckloch 
ſah. Er ging langſam zum Tiſch, holte die ſchwere Bibel 
aus der Schublade und ſetzte ſich. Mit der Hand in der 
Taſche riß er den Umſchlag auf, befühlte den glatten Bo⸗ 
gen, legte ihn mit unauffälliger Bewegung in das heilige 
Buch. Weſſen Handſchrift würde er nun erblicken? De 
rettes Handſchrilt! 


Sobine Blankenhorn!“ Steegen lehnte ſich für Nãtſel⸗Ede | VWohlgemeint. 
Auge Augenblicke mit geſchloſſenen Augen gegen die ? Der Dichter las ſeinem Freunde in einem Cafe ſeine 
ad, Grade jetzt wäre er gern allein geblieben. Er Je zwei Wörter. neueſten Verſe vor. Plötzlich gähnte am Nebentiſch em 


te das Türſchloß zuſchnappen. „Sabine Blanlen⸗ 
A fügte er noch einmal und öffnete die Augen. Herr 
lache ließ ich auf dem Stuhl nieder. . 
c habe von ihr gehört“, ſagte er. „Uebrigens 
In nur lurz vorbei, um Ihnen etwas mitzuteilen.“ 
Asi ihn forſchend an. „Die beiden Briefe an Frau 
beim find wirklich in Swantemühl 
0 
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geſchrieben 


„and von wem?“ 

bas wird ſich herausſtellen. Es iſt jedenfalls die 
che Handschrift, die ſich in einem Wirtſchaftsbuch auf 
en Gute befand. Natürlich verſtellt! Unſer Detektiv, 
eit einigen Tagen dort arbeitet, wird noch feſtſtellen, 
der die betrefende Eintragung in dem Buch gemacht Hat.“ 
Jae, ſagte Steegen, „dann werden wir wiſſen, wer 
kette gewarnt hat.“ Seine Gedanken weilten noch 


Der Rechtsanwalt ſah wieder zu ihm auf. „Nein“, 
Peer langſam, „dann werden wir wiſſen, wer Blan⸗ 
ons Mörder iſt!“ 

Steegen war ſo überraſcht, daß er einen Schritt zu⸗ 
Arat. „Der Mörder?“ fragte er verwundert. „Wieſo 
\ Mörder?“ ae 

Die beiden Briefe hat der Mörder geſchrieben!“ 
e der Verteidiger mit ſeiner leiſen Stimme. „Das 


Nie geht ein Jäger „e“ 
zum Walde auf die Jagd. 
Die Nachricht hat man „ä“ 
mir geſtern hinterbracht. 


In der Kampfbahn. 
Trotz des „r“ Wetters traten an 
Auch die „g“ Kräfte, Mann für Mann. 
Verwandlung. f 


Nimm eine Münze aus Amerika, 
Dazu Getränk, berauſchend deinen Geiſt. 
Vor das Getränk die Münze ſtelle. Ja 
Dann haſt du das, wie jede Mitte heißt. 
Auflöſungen der letzten Rätſel: 
Kein Geheimnis: Bukareſt. 
Prächtig: Gold — Regen — Goldregen. 
Nahrhaft: Kleine — Klee. 
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Humor 


Bitte lauter! 


Gaſt hörbar. „Lies, bitte, leiſer. Man hört dich!“ ſaglc 


der Freund. 

„Aber Fritz“, ſagte der Vater, „warum mußt ku 
dich denn immer mit Peter prügeln? Denke doch an das 
Sprichwort, „Der Klügere gibt nach“!“ 

„Daß weiß ich ſchon, aber ſo dumm din 
nicht, daß ich immer der Klügſte ſein will!“ 


ich euch 


Vor Gericht. 
„Sie ſind bei Ihrem Einbruch mit äußerſter Frech⸗ 
heit vorgegangen, Angeklagter.“ 
„Ja, Herr Richter, wiſſen's mit ſchamhaftem Erröter 
iſt da nicht viel zu machen.“ 
Bruderliebe. 
Der Bräutigam: „Tut es dir nicht leid, mein kleiner 
Schwager, daß ich dir deine große Schweſter wegnehme? 
„Nein, aber du tuſt mir leid!“ 


Theorie und Praxis. 
„Wie lange haſt du deine Frau vor der Hochzeit ge⸗ 
t“ 


ir mir klar, als ich davon hörte. Wer die Briefe ge⸗ Der Vortragende hat den Höhepunkt ſeiner Rede kann 
ſlben hat, muß der Täter ſein!“ erreicht: „Und ſo will ich denn meine Stimme erheben, „Uerhaupt nicht. Ich glaubte nur, fie gelaunt zu 
eh verſtehe nicht.“ daß man fie im ganzen Lande und über die Grenzen der⸗ haben! 


„Der erſte Brief wurde einige Tage vor der noch⸗ 
h m Beſichtigung des Tatortes geſchrieben. Nur ein 
ch, der das Geheimnis jener Mauerecke kannte, 
Aale auf den Gedanken kommen, daß dieſe Beſichtigung 
lu entſcheidend Neues zutage fördern würde. Und 
ein Menſch, der den wirklichen Verlauf des Hergangs 
Ale konnte vermuten, daß die aufgefundenen Spuren 
enter Linie Sie und Frau Blankenhorn belaſten wür⸗ 
. Der Schreiber der Briefe kannte Ihr Geheimnis!“ 
und weshalb ließ er mich nicht ſchießen?“ fragte 
"gen fiebernd. 5 
Vielleicht hatte er ſelbſt eine Rechnung bei Herrn 
ankenhorn zu begleichen“, ſagte er bedächtig. „Es 
IM ſein, daß er acht Tage lang vergeblich auf Ihren 
PB gewartet hat. An jenem Abend kam er an die 
le. Das Gewehr ſtand ſchußbereit an der Mauer. 
ſer Menſch konnte den Schuß fo gut abfeuern wie Sie. 
nd es nicht geweſen, Herr von Scheeven?“ 
Stegen überhörte die Frage. Seine Gedanken fin⸗ 
Pan au arbeiten, 


nehme ..., da unterbrach ihn eine Stimme aus dem 
Hindergrunde des kleinen Saales: „Bitte lauter!“ 


Arzt. 

„Sie haben es vor allem Ihrer kräftigen Konſtitu⸗ 

tion zu verdanken, daß Sie ſo ſchnell wieder geſund ge⸗ 
worden find.“ 

Patient: „Ich hoffe, Herr Doktor, Sie berückſichti⸗ 

gen das in Ihrer Rechnung!“ 


Das Zitat. 

Mein jung verheirateter Freund Artur hat eine 
außerordentlich hübſche Frau. Eines Tages eröffnet er 
ihr, daß er verreiſen müſſe, und zwar nach Paris. „Dann 
nimm mich mit“, ſagte ſeine Frau. „Liebſte“, entgegnete 
Artur, „es iſt nur geſchäftlich, und außerdem“, fügte er 
ſcherzhaft hinzu, „man ſoll nicht Eulen nach Athen 
tragen.“ Mit tränenerſtickter Stimme gibt das junge 
hübſche Frauchen ſchluchzend zurück: „Und geſtern haſt du 


noch „liebes, ſüßes Täubchen“ zu mir geſagt.“ 


Unzartes Ballgeſpräch. 

Der engliſche Dichter Shaw liebt alles, nur nicht 
das Tanzen. Trotzdem war er in einer Geſellſchaft ge⸗ 
zwungen, das Tanzbein zu ſchwingen. Er mußte, um 
nicht unhöflich zu erſcheinen, mit der Dame des Hauſes, 
der Gattin eines bekannten Diplomaten, einen Walzer 
tanzen. „Sie tanzen gut“, lobte die Partnerin Shaw 
„nur fehlt Ihnen die Sicherheit in der Führung.“ 

„Sie haben vollkommen recht“, erwiderte Shaw, 
„beim Tanzen iſt es wie beim Reiten. Am Anfang muß 
man auch immer dorthin reiten, wohin das Pferd will“ 


Im Zweifel. 
„Können Sie ſchwimmen?“ 
„Ich weiß nicht!“ 
„Nanu?“ 


„— bevor ich dazu komme, das Tempo zu machen, 


(gehe ich ſchon unter.“ 
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Der erſte iriſche Präſident geht zum Gottesdienſt anläßlich feines Amtsantrittes L 


Begräbnis der Mutter der Königin von England 


inks 
Blamenfeſt in der Schweiz an dem 
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23000 Kinder teilnahmen 


Er 


Rochts 
Im Pariſer Louvre (berühm teſte 
Bildergalerie) währte vor lurzem 
ein ungefährlicher Brand 


